Der frühere Minifter der öffentlichen Arbeiten, 
Staatsminiſter von Thielen, iſt geſtern nachmittag 
E Ru vollendeten 74. Lebensjahre in Berlin ge⸗ 

rben. g 


von Richthofen war bis geftern abend keine 


Veränderung eingetreten. 


Die Berliner Verkehrsdeputation bewilligte in 
dritter Leſung die Fortführung der Unter⸗ 
grundbahn vom Potsdamer Platz ins Stadtinnere. 


Graf Witte erklärte, daß der Reichsrat in 
Zukunft zur Hälfte aus vom Volke gewählten Mit⸗ 
gliedern beſtehen ſolle. 


»Die Vorberatung des Volksſchulgeſetzes 
nahm geſtern in der Landtagskommiſſion ihren Anfang. 


Der engliſche Premierminiſter Campbell» 
Bannerman erklärte, daß er das aktive 
Wahlrecht der Frauen befürworte. 


In einer Verſammlung ſprach ſich der franzöſiſche 
Sozialiſtenführer Jaures entſchieden geg 25 16 
militärfeindliche Bewegung aus. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet ſich 
näheres im Text. 


aus Buddes Reich. 


Wie alljährlich iſt dem Ab geordneten- 
hauſe ein Bericht über die Ergebnijje des 
Betriebes der preußiſch⸗ heſſiſchen 
Staatsbahnen zugegangen. Der Eiſen⸗ 
bahnminiſter v. Budde bietet darin eine Fülle 
ſtatiſtiſchen Materials, das im allgemeinen für 

die breite Oeffentlichkeit wenig Bemerkens⸗ 
wertes enthält. Doch enthält der Bericht auch 
ue ganze Reihe von Angaben, die in weiteren 
* 2 auf Interefje ſtoßen dürften. 5 
90 fe —— I der auf den preußiſch⸗ 
n N 
im Wie 719, 
661,29 Millionen im Vorfahr. An dieſer Ver⸗ 
kehrsſteigerung um 58,4 Millionen Reiſende 
waren in erſter Reihe 51,6 Millionen Reiſende 
mehr als im Vorjahr in der dritten und vierten 
Wagenklaſſe beteiligt. Die vierte Wagenklaſſe 
benutzten 322,8 Millionen Reiſende (23,2 
Millionen mehr als im Vorjahr), die dritte 
313,9 Millionen Reiſende (28,4 Millionen mehr 
als im Vorjahr), die zweite Wagenklaſſe 71,5 
Millionen und die erſte Wagenklaſſe nur 2,49 
Millionen Reiſende. Die Reiſenden erſter Klaſſe 
brachten der Eiſenbahnverwallung eine Ein- 
nahme von 16,8 Millionen Mark, die Reiſen⸗ 
den in der zweiten Klaſſe 89,3 Millionen, die 
Reiſenden der dritten Klaſſe 168,6 Millionen 
und die Reiſenden der vierten Klaſſe 142,7 
Millionen Mark. Aus dem Schlafwagen⸗ 
verkehr ſind 1,36 Millionen Mark einge- 
nommen worden, 6,41 Proz. mehr als im Vor⸗ 
jahr. Die Einnahme aus dem Verkauf von 
Platz karten in D.gügen iſt auf 3,6 
Millionen Mark geſtiegen. Aus der Verpach⸗ 
tung des Wirtſchaftsbetriebs in den Eiſenbahn⸗ 
zügen hatte die Staatsbahnverwaltung eine 
es Ai ne ei ae 1 der 
preußiſch⸗heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft ver⸗ 
kehrten 70 Speije- und 15 Büfettwagen. 
N j wurden befördert, die eine 
nahme von 503366 Mark ergaben. Nicht 
weniger als 24 Millionen Bahnſteigkarten 
wurden gelöſt gegen 22,8 Millionen im 
Vorjahre. N 

Einem Wunſch der Agrarier entiprechend, 
wird zur Beleuchtung der Dienſträume und 
Bahnhöfe auch Spiritusglühlicht be⸗ 
nutzt. Im ganzen waren im Jahre 1904 
10539 Spixritusglühlichtflammen in Benutzung, 
deren Spiritusverbrauch 2412007 Liter be⸗ 
trug. Leider wird nichts darüber geſagt, ob 
fi) der Verſuch mit dem Spiritus glühlicht be⸗ 
währt hat und eine Ausdehnung ſeiner Be⸗ 
nutzung in Ausſicht genommen it. Im Jahre 
1904 find nur 577 Spiritusglühlichtflammen 
mehr als im Vorjahre benutzt worden. 

Neben der 
Zahl der Perſonenwagen, über die die 
preußiſch-heſſiſche Eiſenbahnverwaltung verfügt, 
verſchwindend klein. Sie beſaß am 1. April 

1905 14837 Lokomotiven, 27 393 Perſonen⸗ 
wagen, 7222 Gepäckwagen und 310 653 
deer uh Die been ee en —. 
er rzeuge beziffern ſich au 
Millionen Mark. ; 45 


Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
oder den Aus gabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,30 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2,42 M. Deu und 


vorgehalten 


des erkrankten Freiherrn 


i een enn ' 


en. 
in⸗ 


Zahl der Güterwagen iſt die 


Begründet 
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Freitag, 12. Januar 


Schon früher iſt dem Staatsſekretär 
von Stephan, wenn dieſer voll Stolz auf die 
hohen Ueberſchüſſe der 1 bins; 

worden, daß die Po auf der 
Eſſen ahn ann Heften a 52 ia ert a 
der Eiſenbahnverwaltung ein erheblicher Teil 
des Ueberſchuſſes der Reichspoſtverwaltung zu⸗ 
zuſchreiben it. Das beſtätigt auch wieder der 
neue Bericht des preußiſchen Eiſenbahnminiſters 
von Budde. Danach betrugen im Rechnungs⸗ 
jahre 1904 auf den Bahnen der preußiſch⸗ 
heſſiſchen Staatsbahnverwaltung die Betriebs- 
ausgaben für die Poſtbeförderung 409 
Millionen Mark. Miniſter von Budde klagt 
aber: „Die von der Poſt an die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung gezahlten Vergütungen leinſchließ⸗ 
lich der Vergütung für die Geſtellung von 
Eisenbahnwagen zur Poſtbeförderung) beliefen 
ſich dagegen auf nur 9 499 968 Mark. Es 
bleibt alſo ein Betrag von 31,4 Millionen 
Mark ungedeckt“. Da iſt es freilich 
kein Wunder, daß die Reichspoſtverwaltung 
mit einem hohen Ueberſchuß aufwarten kann. 
Dieſer belief ſich übrigens nach der ſoeben den 
Reichstagsabgeordneten mitgeteilten 
Statiſtik der Reichspoſt⸗ und Telegraphenver⸗ 


waltung im Jahre 1904 auf 53,6 Millionen 


Mark. Der Bericht des preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnminiſters verrät, wie ſehr der Stoats⸗ 
ſekretär Krätke den Eiſenbahnverwaltungen zu 
Dank verpflichtet iſt. 


Stimmungsbild aus dem 
i Reichstag. 


Vor halbleerem Haufe, wie man am 
Dienstag begonnen, ſetzte man geſtern die 
5 über die Steuervorlagen fort. 
Den 


von der Rechten. Es war gerade von ihm 
nicht ſchön, daß er die Bierſteuer befürwortete, 
aber da ſich ſeine Rede durch Kürze aus⸗ 
zeichnete, vergab ihm — die Tribüne. 
nur gegen die Erbſchaftsſteuer, ſonſt iſt er 
bereit, alles zu bewilligen, was Herr von 
Stengel wünſcht. Ganz anderer Anſicht war 
Dr. Wiemer von der freiſinnigen Volks⸗ 


partei, der Vertreter von Nordhauſen, der 
merkwürdigerweiſe wieder den Schnaps be⸗ 
ſteuert haben wollte, und ſonſt gar nichts. 
Herr v. Kardorff, der temperamentvolle Vor⸗ 
kämpfer der Freikonſervativen, wünſcht die 
endgültige Auseinanderſetzung über die Steuern, 
die ihm zum größeren Teil ſehr ſympathiſch 
find, in die Kommiſſion verlegt, wo man beſſer 
Dagegen nun wandte ſich 
Herr Pachnicke von der freiſinnigen Ver⸗ 
einigung, der an der Reichsfinanzreform, wie 
ſie jetzt ausſieht, keinen Gefallen finden kann. 
Redner empfahl Herrn v. Stengel die Ab⸗ 
ſchaffung der Branntweinliebesgaben ganz be⸗ 
ſonders dringlich und hat auch eine Rechnung 
wieviel dabei geſpart 
Eine kräftige Erbſchaftsſteuer 
5 eee eee 7 1 
im Verein der Ab ing der Liebes- | 

ar ee eee bes e 


„unter ſich“ iſt. 


darüber aufgemacht, 
werden könnte. 


genügen, dem Reich genügend Mittel zuzu⸗ 
führen. Herr Raab, der Antiſemit, befür⸗ 
wortete nach der ſehr länglich geratenen Rede 
Pachnickes direkte Reichsſteuern, und dann 
hielt noch Genoſſe Südekum eine flammende 
Philippika gegen die Brauſteuer. Statt der 
Brauſteuer Abſchaffung der Branntweinliebes⸗ 
gaben, das iſt der Rede kurzer Sinn. Daß 
Herr Südekum von den primitiven Ausſchank⸗ 
verhältniſſen in Süddeutſchland tadelnd ſprach, 
beweiſt nicht viel für ſeine „Fachkenntnis“ in 
puncto cereyisiae. Na, Profit! Morgen 
Fortſetzung. 


16. Sitzung vom 10. Januar, 1 Uhr. 


Am Bundesratstifh: Frhr. von St 
von Rheinbaben. Me engel, Frhr. 


geſetzt. 


neuen 


aus dem 


ee gef 
| Tabahinduftrie nach Süddeutſchland verf 


Reigen der Redner eröffnete Herr Rettih | gegen 


Erik, hal bel ren R 


Die Beratung der Steuervorlagen wird fort⸗ 


e 


anne 1760 


Anzeigenpreis: 
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Abg. Rettich (Ant.) iſt mit der Reform der 
Matrikularbeiträge einverſtanden. In der Bierſteuer⸗ 
vorlage begrüßt Redner das Prinzip der Staffelung 
und das Surrogat⸗Verbot. Der Tabakſteuervorlage 
ng feine Freunde mit großen Bedenken gegenüber. 

on den vorgeſchlagenen Stempelſteuern aber fei nur 
die Fahrkartenſteuer annehmbar. Die vorgeſchlagene 
Erbſchaftsſteuer bedeute eine neue Schmälerung des 
Vermögens der Landwirtſchaft. (Lachen links.) Redner 
erklärt, grundſätzlicher Gegner der Erbſchafts⸗ 
ſteuer zu fein. Er empfiehlt ferner Einführung eines 
Aus fuhr olls auf Kohlen und Kali ſowie eine Wein: 
ſteuer mit 10 Pf. für das Liter. (Beifall rechts.) 

Abg. Wiemer (Freiſ. Vpt) erklärt die Bindung 
der Matrikularbeiträge nach oben für unannehmbar 
und fährt dann fort: Was die Steuervorlagen betrifft, 
fo bildet auch für uns 8 6 des Flottengeſetzes ein 
Programm, wonach der Maſſenkonſum der ärmeren 
Volksihichten nicht weiter belaftet werden darf. Wir 
fordern vor allem eine Reform der Brannt⸗ 
weinſteuer und die Beſeitigung der ſogenannten 
Liebesgabe, die der Reichskaſſe jährlich 45 Millionen 
entzieht zugunſten der großen Butsbrennereien. Bei 
der Erbſchaftsſteuer billigen wir nicht, daß die 
Religionsgemeinſchaften Vergünſtigungen genießen 
ſollen. Die Stempel⸗ und Quittungsſteuer lehnen wir 
rundweg ab. Die Erhöhung der Bier⸗ und 
Tabakſteuer iſt für uns grundſätzlich un⸗ 
annehmbar. Die geplante Figarettenfteuer iſt 
chon techniſch undurchführbar. Eine Beſſerung der 

eichsfinanzen wollen auch wir, aber ein gerechtes 
Steuerſyſtem unter Heranziehung der ſtärkeren Schultern 
und Beſeitigung der Begünſtigungen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Mit dem Vorredner 
bin ich darin einverſtanden, daß die Matrikularbei⸗ 
träge nach der Leiſtungsfähigkeit der Einzelſtaaten 
bemeſſen werden müſſen. Wir wünſchen vor allem 
eine regelrechte Reichsſchuldentilgung. Bei der Erb- 
ſchaftsſteuer müſſen die Immobilien mit einer ge⸗ 
ringeren Steuer belegt werden als das mobile Kapital. 
Von der Brauſteuer müſſen die kleinen Brauereien 
möglichſt unberührt bleiben, damit ſie nicht vollſtändig 
von den großen Betrieben verſchlungen werden. Bei 
der Tabakſteuer iſt zu verhindern, daß die Fabrikation 
eine Verſchiebung e Bi Zi dies 5 bon legten 

h, durch 8 re e Ham⸗ 
remer Acbeiter beetle ten n die 
Abg. Pachniche (freil. Boa) ſpricht ſich besonders 
Abg. Pa reif. ) ſpr beſonde 
Die Echöhung den z 175 fle u err aus. 0 
ft auch die anderen Verbrauchs- und die Ver⸗ 
kehrsſteuern, empfiehlt aber Ausgeſtaltung der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer und verweiſt auch auf die zu er⸗ 
wartenden Einnahmen aus den Zolltarifverträgen. 

Raab (Wirtſchaftl. Vgg.): Die Regierung 
rmvorſchlägen alle großen ſozialen 
und politiſchen Geſichtspunkte außer acht gelaſſen. 
Eine ſo gerechte Steuer wie die Wehrſteuer hat 
ſie leider nicht in ihrer Vorlage aufgenommen. Von 
der Bierftener erſcheint uns nur die Mehrbelaſtung 
des ausländiſchen Bieres gerechtfertigt. Die Tabak- 
ſteuer trifft beſonders den Mittelſtand und iſt geeignet, 
den Ruin vieler Exiſtenzen herbeizuführen. Gegen die 
Stempelſteuer ſpricht ſchon der Umſtand, daß ſie nur 
minimale Erträgniſſe bringen wird. Redner empfiehlt 
dann unter anderem eine Ausdehnung der Luxus⸗ 
ſteuern, eine al He für Warenhäuſer und Groß⸗ 
betriebe, eine Erhöhung der Vörſenſteuer, eine Be⸗ 
a ſtillliegender Zechen und eine Wertzuwachs⸗ 
teuer. 

Abg. Südekum (Soz.) bekämpft beſonders die 
Erhöhung der Brauſteuer. die Verteuerung des 


burger und 


Bieres werde den Schnapskonſum ſteigern. 


Weiterberatung Donnerstag 1 Uhr. 
Schluß 6 Uhr. 


Bayern. Aus Madrid wird gemeldet: Der 
ſpaniſche Votſchafter beim päpſtlichen Stuhl 
Marquis de Tovar iſt hier eingetroffen und hat 
den päpſtlichen Dispens überbracht, in dem 
die Erlaubnis zur Heirat der Infantin Maria 
Thereſia mit ihrem Vetter, dem Prinzen Fer⸗ 
dinand von Bayern, ausgeſprochen wird. 


Der kranke Staatsſekretär. In dem 
Befinden des erkrankten Staatsſekretärs des 
Auswärtigen, Freiherrn v. Richthofen, 
war bis Mittwoch mittag eine weitere Ver⸗ 
ſchlimmerung nicht eingetreten. Der Zuſtand 
gibt leider noch immer zu großen Beſorgniſſen 
Anlaß. Der Reichskanzler Für ſt Bü l o w 
hat ſich wiederholt nach dem Befinden des 
Kranken erkundigt. Im Auftrage des Kaiſers 
hat der neuernannte Generalarzt Schjerning 
am Krankenlager vorgeſprochen. Die drei 
Söhne Richthofens, ſowie ſein Bruder ſind 
am Mittwoch in Berlin eingetroffen. Ueber 
die Erkrankung des Staatsſekretärs Freiherrn 
v. Richthofen erfährt die „Staatsb. Zig.“ noch 
folgende Einzelheiten: Herr v. Richthofen war 
zum Mittageſſen bei Herrn Konrad Bor’ig 


der Bellevueſtraße. Plötzlich ſagte er zu I 
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Redner. 


Die Heirat des Prinzen Ferdinand von 


wo er ſich 


Juni des genannten Jahres ſein Nachfolger. 


ratung im Abgeordnetenhauſe abermals wie 


General-Anzeiger WD 


Die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pf 
Neklamen die Petitzeile 30 Pf. Anzeigen ⸗ Annahme für die abends er⸗ 
ſcheinende Nummer bis ſpäteſtens 2 Uhr nachmittags in der Geſchäftsſtelle. 


ſeiner ihm gut bekannten Tiſchdame, er fühle 
ein unangenehmes Kribbeln und Zucken in den 
Fingern die Hand aufwärts. Gleich darauf 
fragte er ſie, ob man es ſchon in ſeinem Geſicht 
ſehen könne; denn er merkte, wie es ſchnell \ 
über die Schulter hinauf zum Geſicht zog. 5 
Unmittelbar darauf ſtand er vom Tiſch auf, 
geſtützt von dem auch als Gaſt anweſenden 
Miniſterialdirektor Dr v. Körner. Beide er⸗ 
reichten kaum das Nebenzimmer, als Herr von 
Richthofen jo plötzlich zu Boden ſtürzte, daß 
er Herrn von Körner mit ſich riß. Das Be⸗ 
wußtſein war jofori getrübt, und nach einer 
kurzen Zeit irrer Erregung traten bereits die 
Zeichen geiſtiger Lähmung hervor. Der Reichs⸗ 
kunzler war durch den Werluft ſeines treuen 
Mitarbeiters in eine ſchwierige Lage gebracht, 
da gerade zu der Zeit dringende und nicht 
gerade angenehme T peſchen eintrafen, die ſo⸗ 
fortige Erledigung verlangten. 5 
Staatsminiſter v. Thielen +. Staats⸗ 
miniſter v. Thielen iſt geſtern nachmittag, wie 
wir bereits geſtern meldeten, in ſeiner Berliner 
Wohnung einer ſchweren Erkrankung erlegen. 
Der Miniſter wurde am 30. Januar 1832 
als Sohn des ſpäteren Feldpropſtes Thielen 
geboren. Nach Vollendung ſeiner ju iſtiſchen 
Stubien an den Univerſitäten Bonn und Berlin 
wurde er am 9. Oß ber 1854 als Aus⸗ 
kultator vereidigt. Später trat er zur 
allgemeinen Verwaltung über, beſtand im 
April 1860 die große Staatsprüfung mit 
Auszeichnung und verwaltete als Regierungs⸗ 
Aſſeſſor das Landratsamt in Berleburg. Seit 
1864 war er in der Eiſenbahnver⸗ 
waltung tätig, zunächſt als Hilfsarbeiter | 
bei der Kgl. Eiſenbahndirektion in Saarbrücken, ; 


dann in der Eiſenbahnabteilung des Handels⸗ 
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Thielen 


miniſteriums. Während des Jahres 1866 


war Karl Thielen Mitglied der Direktion 
in Breslau, dann wieder Hilfsarbeiter im 
Miniſterium und ging am 1. April 1867 
in den Privateiſenbahndienſt über. Faſt 13 
Jahre lang entfaltete er als Mitglied der 
Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahn 
eine für die Rheinlande bedeutſame Wirſamkeit, 
und als 1880 dieſe Bahn verſtaatlicht wurde, f 
kehrte er als Geh. Regierungsrat und 
Abteilungsdirigent der linksrheiniſchen Eiſen⸗ 
bahndirektion in den Staatsdienſt zurück. 
Noch im Jahre 1880 rückte er zum Ober⸗ 
regierungsrat auf, und am 1. November 1881 
wurde er zum Präſidenten der Direktion 
Elberfeld ernannt; von da kam er 6 Jahre 
ſpäter in gleicher Amtseigenſchaft nach Hannover, 
bei den Kaiſermanövern im Jahre 
1889 die beſondere Anerkennung des Kaiſers 
für die vortrefflich geleitete raſche Beförderung 
der Truppen erwarb. Als 1891 der Miniſter 
v. Maybach zurücktrat, wurde Thielen am 20. 


Nachdem er im Jahre 1902 ſein 70. Lebenjahr 
vollendet hatte, ſuchte er ſeine Entlaſſung nach 
und erhielt ſie am 23. Juni 1902 unter Be⸗ 
laſſung des Titels und Ranges als Staats- 
miniſter und unter Verleihung des Ordens 
vom Schwarzen Adler. Der erbliche Adel 
war ihm am Neujahrstage 1900 verliehen 
worden. | i x 
Aus den Parlamenten. Wir haben 
geitern bereits mitgeteilt, daß die Etats be⸗ 


— 


im vorigen Jahre Rontingentiert werden 
ſoll. Wie wir nun aus der „Köln. Volksztg.“ 
erſehen, ſoll das Verfahren nicht nur für den 
Etat, ſondern für den geſamten vorliegenden 
Stoff eingeführt werden. Die Kommiſſionen für 
das Volks ſchulunterhaltungsgeſetz 
Einkommenſteuernovelle ſollen 
Daher ſind in 
der nächſten Woche vier Tage frei. In den 
folgenden Wochen werden jedesmal zwei Tage 
frei ſein. — Ein Entwurf, betreffend die Re⸗ 
form des Sparkaſſenweſens, iſt dem 
zugegangen. — Ueber die 
Berhandlungen des Landeseiſenbahn⸗ 

rats im Jahre 1905 iſt dem Abgeordneten⸗ 
— Eine Nach⸗ 


und für die 
Mitte Februar fertig ſein. 


Herrenhauſe 


hauſe ein Bericht zugegangen. 
weiſung über die bei der Forfiver- 
waltung durch Kauf, Tauſch uſw. vorge⸗ 
Rommenen Flächenzugänge ſowie über 
die durch Verkauf, Tauſch uſw. vorgekommenen 
lächenabgänge im Etatsjahr 1904 iſt dem 
bgeordnetenhauſe vorgelegt worden. 

Die Marokkokonferenz und die Preſſe. 
Bei den Verhandlungen auf der Marokko⸗ 
konferenz wird die Preſſe zu ihrem vollen 
Rechte kommen. Im ſpaniſchen Mi⸗ 
niſterrat wurde eine Note mitgeteilt, welche 
beſagt, daß ſich die Regierung erbiete, während 
der Konferenz in Algeciras die Preſſe dauernd 
über den Stand der Verhandlungen unterrichtet 
zu halten, beſonders bezüglich der Anſicht der 
Regierungen über die verhandelten Fragen, um 
auf dieſe Weiſe Einheitlichkeit des Verhaltens 
und der Beurteilung ſicher zu ſtellen. 

Aus den Kolonien. Gouverneur 
von Puttkamer hat am 6. Januar die 
Gouvernementsgeſchäfte Kameruns an Oberſt 
Müller übergeben. Herr von Puttkamer be⸗ 
abſichtigt, am 9. Januar abzureiſen. 
Seine Ankunft in Deutſchland iſt zum 1. Februar 
zu erwarten. — Ein Telegramm aus Oſt⸗ 
afrika meldet: Unteroffizier Heinrich 
Friedrich, geboren am 20. 12. 78 zu Ahls⸗ 
dorf, früher im Jäger⸗Bataillon Nr. 4, iſt am 
25. Dezember 1905 beim Uebergang des 
Luwegufluſſes ertrunken. 

Kurze Meldungen. Ordens aus⸗ 
zeichnungen für ſü ddweſtafrikaniſche 
Kämpfer hat nunmehr auch der König von 
Württemberg verliehen. Marine⸗Generalober⸗ 
arzt Dr. Hohenberg, Chefarzt des Marine⸗ 
lazaretts Wilhelmshaven, iſt zum Flottenarzt 
der aktiven Schlachtflotte, Marine⸗General⸗ 
operarzt Dr. Erdmann zum Chefarzt des 
Marinelazaretts Wilhelmshaven ernannt worden. 

Der Landesverein der Freiſinnigen 
Bolkspartei im Königreich Sachſen 


hält am Sonntag, den 28. Januar, in Dresden 


eine Vorſtands⸗ und Ausſchußſitzung ab, auf 
deren Tagesordnung als Hauptpunkt die 
Wahlrechtsfrage ſteht. — Dem groß⸗ 
Urttanniſchen Admiral Sir Edward 
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Der Aufruhr im Kaukafus. Nach längerer 
. iſt wieder ein amtlicher Bericht über die 
age im Kaukaſus nach Petersburg gelangt. 
Der Statthalter im Kaukaſus Graf Woron⸗ 
zow⸗Daſchkow telegraphierte an den 
Kaiſer: Infolge der Unterbrechung jeder Ver⸗ 


bindung zwiſchen Rußland und dem Kaukaſus 


und falſcher von den Revolutionären verbreiteter 


Gerüchte wurde die revolutionäre Be⸗ 
wegung ſtärker. Nachdem ſich die Revo⸗ 
lutionäre der Eiſen bahnen bemächtigt 
hatten, leiteten ſie den Dienſt nach ihrem Ge⸗ 
fallen und veranſtalteten allgemeine Ausſtände, 
in die ſie die Regierungsbeamten hineinzu⸗ 
iehen verſuchten. Ich erklärte Tiflis ſamt 
em Bezirke und der Eiſenbahn in Kriegs: 
zuſtand. Es wurden mehrere Bombennieder⸗ 
lagen entdeckt und viele Agitatoren verhaftet. 
Militärzüge verkehren. Die Ag rarbewegung 
in den Bezirken Gori und Duſchet hat wieder 
begonnen; auch dieſe Bezirke ſind in Kriegs⸗ 
7 erklärt worden. Verhältnismäßige 
uhe herrſcht in Dagheſtan, Baku, Eriwan 
und Kars. Die Kämpfe zwiſchen Armeniern 
und Tataren im Gouvernement Eliſabethpol 
dauern fort. Die Ausſtände der Poft- und 
Telegraphenbeamten ſind beendet. Die Bureaus 
der Ausſtändigen ſind verſchloſſen worden. Im 
nördlichen Kaukaſus ſind die Bahnhöfe von 
Noſtow bis Beßlau militäriſch beſetzt; die 
meiſten Anführer der Ausſtändigen wurden 


* 


verhaftet. Von Roſtow gehen Züge ab, die 


in Tiflis eintreffen. 


Der Kriegszuſtand in Ruſſiſch⸗Polen 
ſoll, wie ſchon berichtet wurde, bis zum Abſchluß 
werden. 
Die gemäßigten Parteien haben ſich mit dieſer 
die Ruhe 


der Dumawahlen aufrechterhalten 


Maßregel, die geeignet erſcheint, 
während der Wahlzeit zu ſichern, ausgeſöhnt, 


ſofern nur das Kriegsrecht die Wahlfreiheit 
nicht aufhebt. In Warſchau ſtellten vorgeſtern 
die Bürgervertreter in einer Verſammlung die 


Forderung auf, daß den Wahlberechtigten 
Preß⸗, Verſammlungs⸗ und Koalitionsfreiheit 
eingeräumt werde, und daß die Gefangenen 
freigelaſſen würden. — Die Deutſche 
Lodzer Zeitung wurde vom Warſchauer 
Generegouverneur verboten, ihre Maſchinen 
verſiege! 
Frankreich. 

Die Wahl des franzöſiſchen Kammer⸗ 
präſidiums iſt, wie wir bereits meldeten, am 
Dienstag vollzogen worden. Sie ergab die 
Wiederwahl Doumers mit 287 Stimmen 
gegen 269, die Sarrien erhielt. Da dieſe 
Stimmabgabe ſozuſagen als Generalprobe 
zur unmittelbar bevorſtehenden Wahl des 
Präſidenten der Republik gilt, ſo iſt 
bemerkenswert, daß die Majorität, womit 
Doumers Wahl erfolgte, nur 18 Stimmen 
betrug, gegen 24 im Vorjahre. Man berechnet 
in Paris nach der Kammerwahl, daß Doumer 
in Verſailles keineswegs vierhundert Stimmen 
erhalten, demnach in der Minderheit 
gegen Fallières bleiben werde, welchem 
die 269 heute für Sarrien abgegebenen plus 
zweihundert Stimmen aus dem Senate geſichert 
erſcheinen. Über den Verlauf der bedeutungs⸗ 
vollen Kammerſitzung wird aus Paris berichtet: 
Die Sitzung wurde mit einer Anſprache des 
Alterspräſidenten Paul Bourgeois eingeleitet. 
Er ſprach zunächſt ſeine Befriedigung darüber 
aus, daß der Frieden durch die 
Beſuche der Souveraine und durch die An⸗ 
näherung der Völker untereinander gefördert 
würde, und hob dann hervor, man dürfe 
trotzdem nicht den Spruch vergeſſen: „Si vis 
pacem, para bellum“ Er richtete ſodann 
einen Aufruf an alle Bürger, ſich um die 
Fahne der Vaterlandsliebe zu ſcharen und 
ſchloß, indem er ſagte: „An dem Tage, wo 
der Feind unſere Grenze bedrohen ſollte, 
würden wir einſtimmig zuſammenſtehen unter 
dem Feldgeſchrei „Es lebe das Vaterland!“ 
Sodann wurde die Wahl des Präſidiums 
vorgenommen. Die Verkündigung des Ergeb⸗ 
niſſes wurde von allen Gruppen mit Ruhe 


aufgenommen. 5 
Sympathiekundgebung für Deutſch⸗ 
land. Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen, daß die 
Bemühungen in Deutſchland, ein gutes deutſch⸗ 
engliſches Einvernehmen herzuſtellen, auch 
jenſeits des Kanals auf fruchtbaren Boden ge⸗ 
fallen ſind. Eine große und angeſehene 
engliſche, der Wohltätigkeit 
Korporation, deren itgliederzahl etwa ½ 
Million Köpfe beträgt. Der „Alte Orden der 
Förſter“ nahm eine Reſolution an, welche die 
Bemühungen gewiſſer Leute in England und 
Deutſchland, böſes Blut zwiſchen beiden 
Ländern zu ſtiften, heftig verurteilt 
und König Eduard, Kaiſer Wilhelm und 
andere Führer beider Länder ehrerbietig erſucht, 
ſich ermutigt zu fühlen, weiter fortzufahren, 
die freundſchaftliche Geſin nung 
zwiſchen beiden Ländern zu fördern. Kopien 
der Reſolution wurden Kaiſer Wilhelm, König 
Eduard, dem Fürſten Bülow, Campbell: 
Bannerman und Balfour von dem Orden 
überſendet. Auf dieſe Reſolution iſt bereits 
von der deutſchen Botſchaft folgende Antwort 
eingegangen: „In Beantwortung Ihres Briefes 
bitte ich Sie, Ihren Verein davon in Kenntnis 
zu ſetzen, daß ich mit Vergnügen Ihre Reſolution 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten von Bülow übermitteln werde 
und daß ich der Überzeugung bin, daß die 
Gefühle guten Einvernehmens zwiſchen unſern 
beiden Völkern, wie ſie in der Reſolution der 
Förſter zum Ausdruck kommen, von ihnen 
geteilt werden. Graf Wolff⸗Metternich.“ 


Gollub, 10. Januar. Eine Anzahl 
katholiſcher Bürger ſieht ſich wegen ihrer Haltung 
bei der letzten Studiverordnetenwahl —ſie 
folgten nicht blindlings den polniſchen Agitatoren 
— dadurch gemaßregelt, daß ihnen die Kirchen⸗ 
ſitze entzogen und fortan nicht mehr vermietet 
worden ſind. Sollte hier nicht Veranlaſſung vor⸗ 
liegen, daß der Patron der hotholiſchen Kirche, 
die Regierung, welche doch den größten Teil der 
Koſten der Unterhaltung der Kirche zu tragen 
hat, energiſch einſchreitet? — Nach Ausbruch 
der Wirren in Rußland haben die Polen 
ſchleunigſt ihre alten Nationalkoſtüme hervor⸗ 
geſucht oder ſich neue anfertigen laſſen und 
ſtolzieren mit ihnen ungehindert umher. Man 
ſah in den letzten Tagen auch hier namentlich 
jugendliche Männer und Frauen aus Rußland 


ausſchuß gebildet. — 


gewidmete 


mit roten eckigen Mützen und mit Schnürröcken 
umhergehen. Die preußiſche Polizei iſt dagegen 
jedoch bald eingeſchritten und hat dem Unfug, 
über welchen allgemeine Aufregung herrſchte, 
ein Ende gemacht. 

Schwetz, 9. Januar. In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Stichwahl iſt der 
Herr Malermeiſter Schlenke als Erſatz⸗Stadt⸗ 
verordneter bis 1907 gewählt worden. 

Pr. Stargard, 10. Januar. Zur Unter⸗ 
ſtützung der notleidenden Deutſchen Ruß⸗ 
lands hat ſich hierſelbſt ein örtlicher Hilf s⸗ 
Frau Witwe Przy⸗ 
biczewski hat ihr in der Herrenſtraße ge⸗ 
legenes Hotelgrundſtück für 49000 Mk. 
an Herrn v. Przewoski aus Pelplin verkauft. 
— Auf Veranlaſſung des Herrn Medizinalrat 
Dr. Cröner aus Conradſtein fand hierſelbſt im 
Böttcherſchen Reſtaurant eine Verſammlung der 
Aerzte der Kreiſe Pr. Stargard und Berent 
zum Zweck der Gründung eines Aerzte⸗ 
vereins für die die beiden genannten Kreiſe 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den Verein, deſſen 
Zweck u. a. Pflege der mediziniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Kolegialität iſt, ins Leben zu⸗ 
rufen. — Beim hieſigen Standesamt ſind im 
Jahre 1905 371 Geburten (162 Knaben und 
209 Mädchen), 65 Aufgebote, 62 Eheſchlie⸗ 
zungen und 222 Sterbefälle (89 Erwachſene 
und 132 Kinder) zur Anmeldung gelangt. 

Marienburg, 10. Januar. Geſtern nach⸗ 
mittag ſtürzte ein Monteur, der auf dem 
Bahnhof in Montowo bei dem Reparieren 
eines Signals ſich oben auf dem Signalmaſt 
befand, von demſelben herunter zur Erde und 
brach dabei beide Beine. Der Verun⸗ 
glückte wurde mit dem nächſten Zuge nach 
Marienburg und in das hieſige Krankenhaus 
gebracht. 

Dirſchau, 10. Januar. Nachdem der 
Poſt⸗Neubau bis auf einen Seitenflügel 
beendet und ſeit vier Wochen bezogen iſt, it 
geſtern mit dem Abbruch des alten daneben 
gelegenen Poſtgebäudes begonnen worden. Das⸗ 
ſelbe hat Frau Rentier Klüppel von hier von 
der Oberpoſtdirektion in Danzig käuflich er⸗ 
worben. Das alte Gebäude wird nach dem 
Abbruch auf der der Frau Kl. gehörigen 
zahlreichen Häuſerkolonie an der Schönecker⸗ 
ſtraße nahe der Bromberger Eiſenbahnſtrecke 
wieder erſtehen. 

Elbing, 10. Januar. In der geſtrigen 
Sitzung des Kreisausſchuſſes wurde dem Hof⸗ 
mann Heinrich Hube aus Wönlitz, der bei 
dem Beſitzer Kuhn beſchäftigt iſt, das Allg. 
Ehrenzeichen überreicht. — In Pr. Königs⸗ 
dorf brannte nachts eine Scheune der Be⸗ 
ſitzerin Beſtvater nieder. 

Danzig, 10. Januar. Der Bautechniker 
Ernſt Hennig wurde geſtern von der Straf⸗ 
kammer wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

Carthaus, 10. Januar. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich in der Wohnung des 
war in ſpäter Abendſtunde von Carthaus 
heimgekehrt und im Wohnzimmer in Gegen⸗ 
wart ſeiner Frau und ſeines Bruders damit 


beſchäftigt, ein im Spinde verwahrt geweſenes 


Gewehr (Vorderlader) zu entladen. Er hielt 
das Gewehr dabei rückwärts, unter dem Arm. 
Während er an dem feſtſitzenden Zündhütchen 
noch hantierte, krachte plötzlich ein Schuß, 


und die in der Schußrichtung ſtehende Gattin 


des Block wurde ſo unglücklich in den 
Rücken getroffen, daß ſie auf der Stelle 
tot zu Boden ſank. 

Arys, 10. Januar. Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns Hermann Korzonnek in Arys 
iſt das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Der Gutsbeſitzer Richard Crueger in 
Arys iſt zum Konkursverwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis zum 24. Februar 
1906 bei dem Gericht anzumelden. 

Allenſtein, 10. Januar. Regierungs⸗ 
präſident Hegel hat den Ehrenvorſitz der 
hieſigen Sanitätskolonne übernommen 
und ließ ſich die Kolonne und die Mitglieder 
der Freiwilligen Feuerwehr am 
Montag vorſtellen. Hierbei überreichte der 
Regierungspräſident dem Gründer und Leiter 
der Feuerwehr, Herrn Hammer den Roter 
Adlerorden 4. Klaſſe. Herr Hammer hat der 
Feuerwehr 40 Jahre lang treu gedient. 1865 
trat er in ſeinem damaligen Wohnſitz Thorn 
der freiwilligen Feuerwehr bei. Später grün⸗ 
dete er am 27. März 1881 die freiwillige 
Feuerwehr in Allenſtein. Von 1882 bis 1890 
war er Vorſitzender des Verbandes freiwilliger 
Feuerwehren Oſtpreußens und von 1883 bis 
1890 Ausſchußmitglied des preußiſchen Landes⸗ 
feuerwehrverbandes und des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Feuerwehrverbandes. 

Königsberg, 10. Januar. In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde das bisherige Bureau faſt einſtimwig 
wiedergewählt, und zwar Stadtrat außer Dienſt 
Krohne als Vorſteher, Juſtizrat Vogel als 
Stellvertreter und Dr. Dirichlet und Stadto. 
Michaelis als Schriftführer. Zum Deutſchen 
Städtetage in Berlin und zum Oſtpreußiſchen 
Städtetage in Königsberg wurden Vertreter 
gewählt. i 5 

Pleſchen, 10. Januar. Kaminski in 
Gneſen kaufte für Kronheim in Bromberg 


wieder eröffne 0 


mit der Weichſelbahn über Bialyſtok — 


in der Zwangsverſteigerung das Rittergut 
. ges 730 Hektar groß, für 1049000: 
ark. 


Thorn, 11. Januar 


— Perjonalien. Dem Geheimen Kommerzienrat 
Dr. Zieſe in Elbing iſt das Ehrenkomturkreuz des 
Oldenburgiſchen Haus⸗ und Verdienſtordens des 
Herzogs Deter Friedrich Ludwig und dem Schiffs bau⸗ 
direktor Borgſtede in Elbing das Ehrenkreuz 
1. Klaſſe desſelben Ordens verliehen worden. — Res 
gierungs⸗ und Baurat Fahl in Danzig iſt zum Ge⸗ 
deimen Regierungs⸗ und Baurat ernannt worden. — 
Der Regierungsreferendar Barkhauſen aus 
Marienwerder hat die zweite Staatsprüfung für den 
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. — Dem Rektor 
Gottlieb Müller zu Graudenz ift der Kgl. Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe und dem penſionierten Landſchafts⸗ 
boten Rudolf Thiel zu Danzig das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Beſtätigung. Die Wieder ahl des 


Beſitzers Kuſel als Gemeindavorſteher für 


die Gemeinde Ottlotſchinek iſt vom Herrn 
Landrat unterm 6. d. Mis. beſtätigt worden. 

— Regiments⸗Jubiläum. Das Jubiläum 
ihres 25 jährigen Beſtehens können 
am 24. März 1906 nicht weniger als zehn 


Regimenter des deutſch da⸗ 
runter . pr. Fußartillie⸗ 


Regiment Nr. 11 in Thorn und Marien⸗ 
burg, das Danziger Infanterie ⸗ Regiment 
Nr. 128 und das Weſtpr. Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 129 in Graudenz. 

— Wünſche an den Landtag. Dem 
erſten Verzeichnis der bei dem Abgeor' neten⸗ 
hauſe eingegangene Petitionen entnehmen 
wir die folgenden: Der frühere Hilfsrangier⸗ 
meiſter Glins ki in Mocker bei Thorn bittet 
um Bewilligung einer höheren Penſion — 
Kulturtechniker Stötzel in Thorn bittet um 
höhere Entſchädigung für die Ausführung von 
Drainage: und Vorflutarbeiten auf dem An⸗ 
ſiedelungsgute Kuſchewo. — Livon ius in 
Brunau und Klußmann in Browino (Kreis 
Thorn) beantragen fernere Zulaſſung ruſſiſch⸗ 
polniſcher Ehepaare zur Beſchäftigung auf dem 
Lande. — Die Mittelſchullehrer Dreyer und 
Genoſſen in Thorn beantragen einheilliche ge⸗ 
jegliche Regulierung der Beſoldungsverhältniſſe 
der Leiter, Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Mittelſchulen nebſt den Rektorat⸗ 
ſchulen. — Die Mittelſchulrektoren Spill und 
Genoſſen und die Mittelſchullehrer Marks und 
een in Thorn beantragen Bewährung 
von Oſtmarkenzulagen an die Lehrkräfte der 
Mittelſchulen. U en 

— Der heutige Stand des Eiſenbahnver⸗ 
kehrs mit Rußland. (Amtliche Meldung.) 
Nach Wirballener Meldung iſt die Streche 
Taps — Reval für den Perſonenverkehr 

ach. Grai „ Meldung iſt 

eröffnet der Verkehr mit der 

Riga — Oreler und den Poljäßjeſchen Bahnen 
in vollem Umfange, mit der Charkow — 
Nikolajewo-Bahn für Eilgut und Viehſendun en, 
Makin, 
ausgenommen Strecke Radom — Dombrowo und 
Golonoy — Granica — Sosnowice; vollſtändig ge⸗ 
ſperrt ift der Verkehr mit der: 1. Jekateriner Bahn; 
2. Sſyſran — Wjasma⸗Bahn; 3. mit Station 
Sibirskaja Prinſtan der Moskau — Nishe⸗ 
goroda-Bahn für Wolgaübergang; 4. Strecke 
Dnjepr — Kraßnoje — Iſcherkaſſyhafen der 
Moskau — Kiew — Woroneſch⸗Bahn für 
Güterüberfuhr über den Dnjepr. 

— Neue Poſtſtelle. Am 15. Januar 
wird in Conradshammer bei Oliva eine 
Poſthilfsſtelle eingerichtet. 

— Landwehrverein. Geſtern hielt der 
Landwehrverein ſeine erſte Monatsverſammlung 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ab. Der 
1. Vorſitzende, Herr Landrichter Technau 
begrüßte die erſchienenen Kameraden im neuen 
Jahr und rief ihnen ein „Proſit Neujahr“ zu. 
Sodann wies er auf die bevorſtehenden Feſt⸗ 
tage in unſerm Kaiſerhauſe, den Geburtstag 
des Kaiſers, die Hochzeit des zweiten Sohnes 
und die Silberhochzeit hin und geloste 4 


Herrſcher halten werde und das Vaterland His 
zum letzten Blutstropfen lieben und verteidigen 
werde. Die Rede ſchloß mit einem dreifachen 
Hurra auf unſern höchſten Kriegsherrn, Kaiſer 
Wilhelm II. Der Verein hat zwei Kameraden, 
Nitz und Schmiſchke durch den Tod ver 
loren. Die Kameraden ehren das Andenken 
der Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. 
Im Anſchluß hieran ſpricht der 1. Vorſitzende 
ſeine Verwunderung darüber aus, daß ſo wenig 
Kameraden ſich an den Leichenbegängniſſen be⸗ 
teiligen. Es iſt Pflicht eines jeden Kameraden, 
dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen, 
jeder hat die Pflicht übernommen und muß 
fie auch halten. Der Vorſitzende hofft, daß 
von jetzt ab die Beteiligung an den Leichen⸗ 
paraden beſſer werden wird. Aufgenommen 
in den Verein ſind 6 Kameraden, gemeldet 
haben ſich 8 Herren. Der Verein iſt unter der 
vorzüglichen Leitung feines 1. Vorſizenden jo 
kräftig gewachſen, daß er die Mitgliederzahl 
von 350 überſchritten hat. Kamerad Zelz 
verlas die Niederſchrift der letzten Monatsver⸗ 
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Hamburg, 11. Januar. Die Hamburg: 
Amerika⸗Linie hat ihre Dampfer Silvia und 
Rhaetia für Rücktransporte von Truppen an 
Rußland verchartert. 


Dresden, 11. Januar. Der Staats miniſter 
a. D. von Noſtiz⸗Wall iſt geſtorben. 


München, 11. Januar. Der Raiferliche 
Geſandte Graf Tattenbach iſt mit Gemahlin 
geſtern abend von Berlin zu zweiſtündigem 
Aufenthalte hier eingetroffen und für heute beim 
Prinzregenten zur Tafel geladen. 


Frankfurt a. M., 11. Januar. Der 
kanadiſche Premierminiſter Laurier erklärte in 
Ottawa einem Vertreter der Frankfurter Zei⸗ 
tung, daß Kanada ſtets bereit ſei, in der 
Zollfrage Deutſchland auf gleicher Baſis ent⸗ 
gegenzukommen. ' ö 


Wien, 11. Januar. In einer geſtern ſtatt⸗ 
gehabten gemeinſamen Miniſterkonferenz unter 
Vorſitz des Miniſters des Außern Grafen 
Goluchowski wurde beſchloſſen, daß die 
Ratifikation des Handelsvertrages mit 
Deutſchland rechtzeitig zu erfolgen habe. 
Sodann wurde die durch die ſogenannte 
ſerbiſch⸗hulgariſche Zollunion geſchaffene Lage 
erörtert und über die den Regierungen der 
beiden Länder in dieſer Angelegenheit zu 
machenden Miteilungen Beſchluß gefaßt. 


Paris, 11. Januar. Der Miniſterrat 
wird morgen den Zeitpunkt des Verſailler 
Kongreſſes zur Wahl des Präfidenten der 
Republik endgiltig feſtſetzen. Die Regierung 
ſchwankt zwiſchen dum 16. und 17. Januar. 


Balence-fur-Rhone, 11. Januar. In St. 
Sorlin und Grand⸗Serre wurde geſtern abend 
ein Erdbeben verſpürt. ; : 


Algier, 11. Januar. Der ruſſiſche Panzer 
Zeſarewitſch iſt, von Saigon kommend, hier 
eingelaufen, um Kohlen zu nehmen und 
Ausbeſſerungen vorzunehmen. 


phon als Erſatz benutzen könne. Die Kammer 
bat daher nochmals dringend um baldige Er⸗ 
richtung des 2. Telephonanſchluſſes. Man darf 
doch wohl nun hoffen, daß die Eiſenbahnver⸗ 
waltung endlich dieſen kleinen, nur allzu be⸗ 
rechtigten Wunſch der hieſigen Kaufmannſchaft 
erfüllt. Die geringen Koften ſollten dabei 
doch wahrlich kein Hindernis bilden. 

— Aus dem Theaterbureau. Am Freitag, den 


12. Januar findet das dritte und letzte Gaſtſpiel des 
hier ſo gefeierten Künſtlers — Kgl. Württ. Hofſchau⸗ 


ſammlung, die angenommen wurde. Kamerad 
Herzberger „genaue“ Kaſſenführer, gab den 
vierteljährl. Kaſſenbericht für Oktober bis Ende 
Dezember 1905. Danach wurde Oktober ein 


Beſtand von 1652,45 Mk. übernommen. Die 
Einnahmen im Vierteljahr betrugen 218,50 Mk.; 
dieſen ſtanden Ausgaben in Höhe von 290,71 
Mk. gegenüber, jo daß Ende Dezember ein 
Beſtand von 1580,24 Mk. verblieb. Am 9. 
Februar findet im Schützenhauſe die General⸗ 
85 fa A der e , . fakt. Zur Aufführung 
er jährliche Kaſſenbericht gegeben wird. Die | Imielers — uguft, Juntergannſlact mit Geſang in 
Rafıe 25 ui er 3 ie weren 4 Akten ö Bildern) nag Jig Reuter, 5 walt von 
Thel - 2 0 N en Seyfritz. — 1. Bild: „Der Abſchied vom Vaterhauſe“, 
Erſatzmann Amd Gehrtz gewählt, die 
die Wahl annahmen. Am 26. Januar feiert 
der Verein wie üblich den Geburtstag des 
Kaiſers in Viktoria⸗Garten. Einladungen 
hierzu ſind an den Vorſtand bis zum 19. 
Januar zu richten. Es ſei wieder darauf 
hingewieſen, daß die Einladungen nur in 
beſchränkter Zahl zugelaſſen werden, Familien 
alſo unter keinen Umſtänden eingeladen werden 
können. Am 27. Januar ſelbſt nimmt der 
Verein an der Parade der Garniſon teil. 
Auch hier iſt es dringend erforderlich, daß ſich 
2 viele 383 5 ws 
— ankte ſodann allen denen, die 
mitgeholfen haben, daß die Weihnachtsbe⸗ 
ſcherung jo reich wurde. Es iſt dem Verein 
möglich geweſen, 17 Kinder ehemaliger Soldaten 
zu beſchenken. Für jedes Kind waren 10 
Mark bewilligt, wofür Kleider und ſonſtige 
nützliche Sachen gekauft waren. Daneben 
erhielten ſie Stollen, Nüſſe u. ſ. w. Und 
da gebührt der Dank beſonders den 
Bäckermeiſtern, die die Stollen gratis geliefert 
haben, und den Kameraden Thomas, 
Bachnick und Murczins ki für ihre 
Gaben. Aber auch Herren, die nicht dem Ver⸗ 
ein angehören, haben in hochherziger Weiſe 
Gaben geſtiftet. Es ſind dies die Herren 
Baehrmann und Land. Ihnen allen ſei 
auch an dieſer Stelle der Dank der Beſchenkten 
und des Vereins übermittelt. Hoffentlich gehen 
die Gaben für die Beſcherungskaſſe auch in 
dieſem Jahre recht zahlreich ein. Nachdem 
zwei Neujahrswünſche verleſen waren und eine 
Karte, von dem früheren 2. Vorſitzenden, be⸗ 
antwortet war, ſchloß der offizielle Teil. 
Kamerad Müller, Ritter des Eiſernen 
Kreuzes, hielt darauf den angekündigten Vor⸗ 


Kattowitz, 11. Januar. Aus Sosnowice 
wird gemeldet: Zwiſchen Bergleuten der Niemca⸗ 
grube und Koſaken gab es einen blutigen 
Zuſammenſtoß. Die Arbeiter lockten die 
999 1 Den Hinterhalt dab erſchoſſen 
itz. Zu 5 el es, | drei. Auch ein Bergmann wurde getötet. Die 
2. Bild: „Am Rhein., 3. Bild: „Beldgier*, 4. Bid: Auſſtandiſchen ſetzten ſich ferner in den Beſitz 


„Die alte Jüdin“, 5. Bild: „Freud und Leid“, 6. Bild: 
„Vor dem Unterſuchungsgericht“, 7. Bild: „In der 
Heimat“. — Herr Auguſt Junkermann als „nut“ 
ein Schmied. — Sonnabend: Auf vielſeitigen Wunſch: 
„Mam' zelle Nitouche“, Operette von Hervé. Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr (bei halben Preiſen): „Des Wider⸗ 
ſpenſtigen Zähmung“, Luſtſpiel von Shakefpeare. 
Abends 7½ Uhr das große Drama „Johannes“ von 
Sudermann mit Frl. Ruhden, Stahl, Herren Wehlau, 
Paulus in den Hauptrollen. — Der Vorverkauf zu 
der Sonntag⸗Nachmittags⸗Vorſtellung iſt ſchon ab heute 
an der Tageskajle. 

— Vom Artillerieſchießplatz. In der 
Zeit vom 16. bis 31. Januar wird von der 
Infanterie auf dem hieſigen Schießplatz täglich 
von 8 Uhr vormittags bis vorausſichtlich 3 
Uhr nachmittags ſcharf geſchoſſen. Das Be⸗ 
treten des Schießplatzes während des Schießens 
iſt — ausgenommen die Wudekſtraße — 
verboten. 


— Schweineſcuche und Notlauf. 
Schweineſeuche it unter den Schweinen 
des Eigentümers Wilhelm Haberer in Her⸗ 
mannsdorf, der Beſitzerin Witwe Auguſte 
Raddatz in Groß: Neſſau und des Molkerei⸗ 
beſitzers Conrad in Siemon ausgebrochen. 
— Der Rotlauf iſt ausgebrochen unter den 
Schweinen des Gemeindevorſtehers Kruszynski 
und des Abbaubeſitzers Koscinski in Lonzyn 
und Abbaubeſitzers Bannach in Leibitſch. 

— Viehmarkt. Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben: 147 Ferkel, 52 
Schlachtſchweine. Bezahlt wurden letztere 
mager mit 48 49, fett mit 50-51 Mk. pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht. 

— Gefunden wurde ein Geldbetrag (1 Mk), 
1 Maulkorb, eine Jagdtaſche und 6 Patronen. 


— Der Waſſerſtand der Weichfel bei 


der „Saturn“ grube und wählten eine eigene 
Direktion. 


Petersburg, 11. Januar. In Rejſthiz a 
nahmen Truppen geſtern 15 Lettenführer 
gefangen; einer wurde erſchoſſen. Die 
Wiederherſtellung der Ruhe iſt im Wachſen 
begriffen. In Riga wurde ein Bataillon 
aus drei Häuſern beſchoſſe n. Die Truppen 
erwiderten das Feuer. 13 Perſonen wurden 
getötet. 

Petersburg, 11. Januar. „Nowoje Wremja“ 
meldet, daß nach einer Aeußerung des Grafen 
Witte das Manifeſt vom 30. Oktober die 
ſelbſtherrlichen Rechte des Kaiſers 
in keiner Weiſe ſchmälere. Witte ſprach 
ſodann die Ueberzeugung aus, daß die aus 
der Mandſchurei zurückkehrende Armee die 
Wiederherſtellung der Ruhe in jeder Weiſe 
fördern werde. Der Zeitung „Slowo“ zufolge 
iſt der Bericht über die Lage im Kaukaſus 
nicht vollſtändig veröffentlicht worden. Die 
Lage im Kaukaſus ſei höchſt beunruhigend. 
Alle Verkehrswege ſeien in den Händen der 
Aufſtändiſchen. 


Petersburg, 11. Januar. Die Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur iſt zu folgender 
Erklärung ermächtigt: Die Meldung einiger 
franzöſiſcher Blätter, daß man über eine 
ruffiſche Anleihe verhandle, für welche 
die Erträgniſſe einer ruſſiſchen Bahn als 
Bürgſchaft dienen ſollen, und daß die Banken 
eine Proviſion von 2 Prozent erholten ſollen, 
iſt vollkommen grundlos. Von Bürgſchaften 
war niemals die Rede. 


Petersburg, 11. Januar. In Nowo⸗ 
roſſijik iſt Beruhigung eingetreten. 


5 Er erzählte er aus dem 2 c SER Meer . Die Stadt befand ſich bisher in der Gewalt Berlin, 1. Januar | 10. Jan. 
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Durch ſeine Schilderungen verſtand es der 
Kamerad Müller, die Zuhörer zu felleln, fo 
daß fie andächtig feinen Ausführungen lauschten. 
Beifall lohnte dem Vortragenden. Kamerad 
1. Borſitzender gedachte aller Veteranen. Ihnen 

alt ein kräftiges Hurra. Ein Kamerad trug 
2 Soloſachen DO", wovon beſonders „Die Ber: 
er Köchin“ gefiel, Bei Liederklang und 


höchſte Temperatur + 2, niedrigfte — O, 
Wetter trübe. Wind nordoſt. Luftdruck 755. 


Mocker, 10. Januar. 

— Liedertafel. In der letzten Geſangs⸗ 
probe wurde beſchloſſen, das diesjährige Wurſt⸗ 
eſſen mit Herren-Abend am Montag, den 22. 
Januar, abends 8 Uhr, im Wiener Caſe zu 


hatten. In Roſtow am Don ſind die 
Unruhen als unterdrückt zu betrachten. 


Warſchau, 11. Januar. In der Fabrik: 
ſtadt Oſtrowitz im Gouvernement Radom 
drangen vier beirunkene Infanteriften in die 
Räume einer Fabrik und gaben ohne jeden 
Anlaß mehrere Schüſſe ab, durch die 8 Der: 


it bli ; ini eranſtalten. Die paſſiven Mitglieder und en getötet oder verletzt d i 8 
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änderung wird dem Vorſtand überlaſſen. — Wie all⸗ 
jährlich, ſo veranſtaltet der Beamtenverein auch dies⸗ 
mal eine Kaiſersgeburtstagsfeier. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder beträgt 314. 


Verhaftungen der Revolutionäre dauern 
fort. In Kokenhuſon prägten die Revolutionäre 
eigenes Geld mit den Köpfen ihrer Führer. 


Paris, 11. Januar. Bezüglich des ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchußgeſchäfts wird von 
unterrichteter Seite erklärt, daß die Meldung, 
wonach die beteiligten Bankinſtitute eine Kom⸗ 
miſſion von 2 bis 2½ Prozent erhalten, ſo⸗ 
wie daß irgendwelche Eiſenbahnlinien als 
K Bürgſchaft dienen ſollen, unzutreffend ſei. Es 
handle ſich übrigens nicht um Schaffung von 
neuen Schuldtitres, ſondern um Begebung von 
Schatzſcheinen im Betrage von 100 
Millionen Rubel zu 5½ Prozent von den 400 
Millionen Rubel, zu deren Begebung kürzlich 
das ruſſiſche Finanzminiſterium ermächtigt 
wurde. Die Verhandlungen ſind noch nicht 
vollſtändig beendet. 


Frl. Filitz iſt erkrankt und wird von einer 
Lehrerin aus Thorn vertreten. 


— Entgleiſungen. Montag morgen ent⸗ 
gleiſten auf dem Rangierbahnhofe zwei be⸗ 
ladene Güterwagen, die hierbei erheblich be⸗ 
ſchädigt worden ſind. — Heute nacht ent⸗ 
gleiſten bei Liſſowitz einige Wagen eines Zuges; 
von Thorn wurde telegraphiſch ein Hilfszug 
verlangt, der bald nach der Unfallſtelle ab⸗ 
dampfte. . 


— . — EEEUEREEEEEEPEREREEEEEEEEEEERER. 


Meine Ruh, ist hin, mein Herz ist schwer, 


und ich fürchte, ich werde ernſtlich krank! Der 
böſe Katarrh will gar nicht weichen, und ich 
weiß nicht, was noch werden ſoll. — Ich kann 
dir nur raten, was mir ſelbſt neulich geraten 
wurde: Nimm Fay's echte Sodener ineral: 
Paftillen! Ich bin ſonſt nicht dafür, jedem 
ein Mittelchen anzupreiſen, aber die Sodener 
haben mir ſelbſt ſo gut getan, daß es 
Menſchenpflicht iſt, ſie weiter zu empfehlen. 
Verſuch's jedenfalls damit, und du wirſt 
ſehen, ſie tun dir gut. Für 85 Pfg. die 


— Telephonverkehr mit der Güterab⸗ 
fertigungsſtelle auf dem Hauptbahnhof. Bei 
der ungünſtigen Lage des Hauptbahnhofes iſt 
es eine große Erleichterung für diejenigen, die 
viel mit der dortigen Güterabfertigungsſtelle 
zu tun haben, daß dieſe an das Fernſprecher⸗ 
netz angeſchloſſen iſt. Leider hat die mg 
ober einen kleinen Haken, denn nur allzu oft 
tönk demfenigen, der Anſchluß an die Güter⸗ 
abfertigungsſtelle ſucht, das Wort entgegen: 
» Beſetzt, bitte ſpäter rufen.“ Der Grund liegt 
darin, daß das Telephon von der Güterab⸗ 

fertigungsſtelle jeden Tag Vor⸗ und Nachmittag 
ſtundenlang zur Uebermittelung der Aviſe be⸗ 
nutzt wird. Um hier Abhilfe zu ſchaffen, hat 
bereits im Jahre 1904 die Handelskammer 
die Einrichtung eines zweiten Telephonanſchluſſes 
flür die Güterabfertigungsſtelle beantragt, doch 
5 7 dies von der Eſſenbahndirektion abge: 
llehnt, da vorläufig ein Bedürfnis nicht anzu⸗ 
erkennen wäre. Da aber nach den Klagen 
aus hieſigen kaufmänniſchen Kreiſen der Uebel⸗ 
ſtand fortdauerte, ſo erneuerte die Kammer 
nach An ihren Antrag, wurde aber 
wiederum abſchlägig beſchieden. Die Direktion 
führte dabei aus, daß wohl der große An⸗ 
drang zur Uferbahn im Herbſt den Haupt: 
anlaß zu den Klagen gegeben habe. Darauf 
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Mineralwaſſerhandlungen erhältlich. 
— — — — . — — — 
11. Porter 
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RR > Uns. org. echte Porterbier ist n. m. uns 
Lebus Marke. gesetzl. geschützten Etiquett zu haben. 


Die Berliner Untergrundbahn. 
Die ſtädtiſche Verkehrsdeputation zu Berlin 
hat geſtern unter dem Vorſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters Kirſchner die Verträge mit der Hoch⸗ 
und Untergrundbahn Siemens u. Halski wegen 
Verlängerung der Untergrundbahn vom 
Potsdamer Platz nach dem Alexan⸗ 
derplatz und weiter bis zur Franſechiſtraße 
mit einigen unweſentlichen Aenderungen ange⸗ 
nommen. Die Sozialdemokraten ſtimmten da⸗ 
. „Die Untergrundbahn wird von der 

ranſeckiſtraße bis Pankow als Hochbahn 
weiter geführt werden. An der Ausführung des 
Unternehmens iſt nicht mehr zu zweifeln, weil 


Berlin, 11. Januar. Die Hochzeit des 
Prinzen Eitel⸗Friedrich mit der Herzogin 
Sophie Charlotte von Oldenburg wird, wie 
beſtimmt verlautet, zugleich mit der Silber⸗ 
hochzeit des Kaiſerpaares am 27. Februar 
ſtattfinden. ü 

Berlin, 11. Januar. Der heutige Zuftand 
des Freiherrn don Richthofen iſt annähernd 
unverändert; doch nimmt die Aufhellung des 
Bewußtſeins zu. 8 

Berlin, 11. Januar. Auf einem Neubau 
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hat die Kammer erwidert, daß der Mißſtand die Herren Siemens u. Halski die behördliche besuchtes 

während des en t hab ; RT interſtraße ftürzte infolge Meber- | Mehrrach 70 A Welt Gegr- 1838 
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Schuppen der Handelskammer befindliche Tele⸗ wurden ſchwer verletzt. 
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Nachftehende 


Bekanntmachung. 
Alle im Jahre 1886 geborenen, 
im Regierungsbezirk Marienwerder 


geſtellungspflichtigen jungen Leute, 4 Diebſtähle, 1 Körperverletzung | Helgo- 8 ll e 
welche die Berechtigung zum ein, zur Feſtſtellung, ferner: \ d e ö 5 i ! 
jährig - ſreimtligen Milktärdienf in 10 Fällen liederliche Dirnen, a 25 35 und 40 Pfg. Das Leben verlang t billiges 1 5 ae: 


nachſuchen wollen, haben ſich bei 
Vermeidung des Verluſtes dieſes 


Palizeilche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis 
Ende Dezember 1905 find: 


in 14 Fällen Obdachloſe, in 9 
Fällen Bettler, in 9 Fällen 


eee 
Frifche 


Kabliau 


dass mau rechnet. 


Ohne Rechnen geht ea mit dem Glück der 


oulante Zahlungen, 
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Dankbarkeit. 
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eſer Meldung ſind beizufügen: 8 15 ae Direktion: Carl Schröder 
1. ein ſtandesamtliches Geburts⸗ her nicht abgeholt: See- Zungen ERST e ee eee : 
8 zeugnis, 1 bunter Beutel, enthaltend acht Freitag, den 12. Januar er.: 


2. die nach Muſter 17a zu 8 89 
der Wehrordnung ausgefertigte 
Einwilligungs⸗ und Unterhalts⸗ 


Feſdbahn⸗Schienenlaſchen, 1 Kneif⸗ 
zange und 1 Meſſer, 1 vergoldete 
Uhrkette, 1 Leſebuch „Aus Tagen 


Steinbutt. 
360 Stück friſchgeſchoſſene 


Zum 27. Januar, Geburtste 


Sahnen, Flaggen, Banner, da 3% 


gc. Maj. d. 3% 


Drittes und letztes Gaſtſpiel 
des Königl. WWürt. Hofſchauſpielers 


e oankhe: ie elalnget ö. B billige Nationalfahnen, Adler ranken sc Auguii Zunkermann. 

treters nebſt obrigkeitlicher Be⸗ 1 Portemonnaie mit kleinem Be 8 tod 0 0 15 au 

a eee Inbalt, 1 Tuch, 2 Pertenpats: | Nasen EAE | a Wannensciller, Transparente, Lamnions, Fadkein, Feuerwerk Hanne Nüte, 
3. Unbeſcholtenheitszeugniſſe für die bänder, 1 goldener Trauring, Felt⸗Katalog gratis und franko. 


Zeit vom vollendeten 12. Lebens⸗ 
jahre ab, welche von den Polizei⸗ 
behörden, dem Direktor der 
höheren Lehranſtalt oder der 
vorgeſetzten Dienſtbehörde aus⸗ 
zuſtellen ſind, 

4. das Zeugnis, durch welches die 
wiſſenſchaftliche Befähigung für 
den einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
nachgewieſen wird. 

Die Einreichung des Zeugniſſes 
zu 4 kaun bis zum 1. April 1906 
aus geſetzt werden, die Meldung bei 
der Prüfungs : Kommiſſion und die 
Einreichung der übrigen Papiere 
muß aber dennoch bis ſpäteſtens 
zum 1. Februar 1906 erfolgen. 

Die wiſſenſchaftliche Befähigung 
für den einj I eee. Dienſt 
kann außer durch Beibringung eines 
Schulzeugniſſes durch Ablegung einer 
Prüfung vor der Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion nachgewieſen werden. 

Die nächſte Prüfung findet hier 
tm Laufe des Monats März 1906 


in welden zwei fremden Sprachen 


1 Paket, enthaltend Spielſachen 
1 Schaf und 1 Hund), 1 Spazier⸗ 
ock, 1 Sack Tabak, 1 kleines 
Meſſer, 1 Peitſche, 1 Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt, welches vor 
einem Jahre gefunden worden iſt. 
In Händen der Finder: 

1 Tiſchdecke, 2 Fahrräder, 1 Ring 
mit blauem Stein, 1 Peitſchen⸗ 
ſtock, 1 Paar Gummiſchuhe, 
1 Maulkorb, 1 Paket, enthaltend 


Wolle und 1 kleinen bunten Ve⸗ 


zug, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 
Zugelaufen: 

2 Hunde verſchiedener Raſſen. 
Außerdem ift ein herrenloſer Fuchs⸗ 

wallach aufgegriffen. 

Die Verlierer, Eigentümer oder 
ſonſtigen Empfangs ⸗ Berechtigten 
werden aufgefordert, ihre Rechte ge⸗ 
mäß der Dienſtanweiſung vom 27. 
Oktober 1899 (Amtsblatt Seite 
395/99) bei der unterzeichneten Be⸗ 
hörde binnen drei Monaten geltend 
zu machen. 


Stück 3.25 Mk., 
abgezogen Stück 3.00 Mk. 


Schneehühner 
Wolgahühner, 


Carl Sackriss 
26 card. | 2. 


37 


Mei Tanz-Unterrii 


im Schützenhauſe beginnt Mitte 
Januar, wozu ich Anmeldungen 
Tuchmacherſtraße 7 erbitte. 


Der Tanzunterricht in Podurrz 


beginnt ebenfalls Mitte Januar, 


Bonner Fahnenfabtik (ots Aon hs) J. Bonn a. Rhein, 
... . d e CZ SUEERHNTT | EERLTERTUE 


uveris 


— —— BIEET SWEET BEER EEE TER 


mit Firmendruck, 1000 Steak 
richtige Quart-u. vor 
Großguart-Größe, 6 
leichbalfigste 
Farben- u. Quall- 
täts - Auswahl in 


farbig und wei Mark an 


ferner Dienst- und Aktencouverts für 
Behörden, Gerichtsvollzieher usw, 
empfiehlt die 0 


Buchäruckerei der Thomer Ostdeutschen. Zeiting 


3 e eee 
—SBeglerstrasse Ii... 


Volksſtück mit Geſang in 4 Akt 
(7 Bildern) nach Fritz Reuter. * 
Mufik von Seyfritz. 
Sonnabend. Auf vielf. Wunſch: 


Nam zelle Nitouche 


Operette in 4 Akten 
von H. Meilhac und A. Millaud. 


Deflnlihe Voramımlung 


® in der 
Aula des Jüchen üemel aulet 


Montag, den 15. Januar er., 
8½ Uhr abends. 


Vortrag 
des Herrn 
Rechtsanwalts 1 - Rannorer 
„Der Ziopismus und die deutschen 


datt. Wer zugelaflen zu werden Thorn, den 8. Januar 1906. er Anmeldung im Hotel Kron⸗ FÜR ee a 

wn ht, hat ſich gleichfalls bis zum 1 n Juden f 

Februar 1906 unter Einreichung Die Poltzei Verwaltung. Göhrke roller ? N T Di 

ber norftehend unter 1 bis 3 auf- * : ST Univerfitäls-T 3 D. 1 | ine un ß Abs ui) skussion. 

oh sten Scheifftüce und eines | Bekanntmachung c ene 0. | Die Zionistische Vereinigung, 
eerfaßten und ſelbſtgeſchriebenen 8 o her ſein Einkommen durch ſchriftl. Solange der Fang anhält offeriere: | begeht, wer eine Nachahm. der echten. e 
„eslaufes bei der Prüfungs | . Die Schuldienerſtelle bei der hie⸗ Arb, fille Empfehlungen, Ber: | ane a ne |  Stectenpferd-Pilienmilch-Seife Zu der auf f 
Kommilfton zu melden. In tg ſchul⸗ be eee Mädchen⸗ mittelung., Vetter weg Handarb. fl Sproiten d Pill, 20 Ms. v. Bergmann 4 Co., Radebeul Mittwoch 7 Januar 1906, 
*** 1X. Das Einkommen der Stelle be, | ohne Berufsftör. bedeut erhöhen will, mitschußzmarkesteckenpferd benutzt. in De 


bemerkt, daß, wenn ein Bewerber 


Kellerraum mit Waſſerleitung. 


Riste ca. 4¼ Pfd. schwer, à 75 pf. 


Adolf Majer u. M. Baralkiewicz, 


Latei ˖ a ä i frei ſende Adreſſe an d. Oſtd. Erwerbs: | N an Dieſelbe erzeugt ein zartes reines nachmittags 6 Uhr 
Kurt 2 HE a es und zentrale f. E. Engler, Danzig, Hopfag.&. Bei Abnahme von 5 Kiſten x 70 Pig. | Geſicht, rofiges jugendfriiches Aus: | im Nerzberg'scken Restaurant, 
geprüft ſein will, ſowie, ob, wie 45 große EN be 0 aus einer N unde, ehen, weiße jammetweiche an. ; W mten ale 
und i ü . n ner klein Stube e ee 5 1 Ado Leet 1. U N 
zeit, Ae er Flein ard einer Kar ee e teritraße Ste. 0. __ er 3.M. Wendinch u. teneral-Hersarınlung 


die Prüfung nicht beſteht, eine ein⸗ 


Die Anſtellung erfolgt mittelſt 


100 Sleinpräer 


3,00 Mk. pro ehm. 


22 


Paul Weber u. i. d. köwenapotheke. 


des 


malige Wiederholung vor dem | eines Dienftvertrages ohne Penſions⸗ finden auf Dom. Bielawy ſofort ng: 1 äftsgegend Thorns . 
. April des Kalenderjahres, in | berechtigun; auf 8 22 Beſchäftigung. Grabelohn Kräftigen Mittsgs- und Fü eee 81 4 
welchem der Bewerber das 20, gegenſeitige Kündigung und vor⸗ 


Lebensjahr vollendet, zuläſſig ift. 


At auch dieſe erfolglos, jo darf der 


Bewerber von der Erſatzbehörde 
III. Inſtanz nur in ganz beſonderen 


läufig auf ſechs monatliche Probe⸗ 
dienſtleiſtung. 

Der Schuldiener hat neben dem 
eigentlichen Schuldienerdienſt und 


Meldungen beim Aufſeher 
Bielawy. 


in 


Jullus Grosser, 


Abend isch 
Schillerſtraße 12, parterre. 


ein Laden 


mit großem Schaufenſter, ohne 


werden die Mitglieder, auch Schiffer, 
die nicht Mitglieder find, hierdurch 
ergebenſt eingeladen. 


en zum dritten Male re 55 Reinigung von 717... 1 Stroh. e e u um. Tages⸗Ordnung: 
zur ung zugelaſſen werden. mmern und 3 Sälen, der vor⸗ pril zu mieten icht. efl. 0 sbericht und Rechnungs⸗ 
die Prüfungsordnung findet fi [handenen Treppen und Korridore, Schioliergeiellen Naoggenrichtſtroh, alle Sorten Preß⸗ Offerten mit Beſchreibung und eee a. 


8 als Anlage zu 8 91 


\ der Wehr: 
ordnung abgedruckt. a 
Marienwerder, den 8. Dezbr. 1905. 


Kgl. Prüfungs⸗Kommiſſion 


r Einjährig- Freiwillige. 


Der Zivilvorſitzende 


der Erſatzkommiſſion für den 


Stadtkreis Thorn. 


 Polizeilice Bekamfmachun. 


Während der Fahrten⸗Einſte 
der hieſigen Weichſeldampferfähre 


. 


in den Wintermonaten wird der 


Verkehr vom Stadtbahnhof zum 


die 


Hauptbahnhof und umgekehrt durch 
Pendelzüge und die fahrplan- 
mäßigen Eiſenbahnzüge zu nach⸗ 


benannten Zeiten vermittelt: 


a) Vom Stadtbahnhof zum 


Hauptbahnhof ab: vormittags 607, 


Ju, 784, 923, 10%, 1121, nachmittags 
1211, 1218, 182, 308, 358, 528, 548, 612, 
850, 935, 1057, 106. 


haben wir einen Verſteigerungs⸗ 
termin auf Donnerstag, den 18. 


Januar 1906, mittags 12 Uhr im 


Rathaushofe anberaumt, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 


Thorn, den 9. Januar 1906. 
Der Magiſtrat. 


der Höfe und der Aborte auch die 
Bedienung der Zentral⸗Heizungs⸗ 
Anlage — Niederdruckdampfheizung 
— zu beſorgen und muß wegen der 
letzteren Dienſtleiſtung die erforder⸗ 
lichen techniſchen Kenntniſſe beſitzen. 


niſſen, ſowie Nachweis über ihre 
techniſche Fähigkeit zur Bedienung 
der Zentralheizungs⸗Anlage bis 
zum 1. Februar 1906 bei uns ein⸗ 
zureichen. Militäranwärter haben 
den Zivilverſorgungsſchein beizu⸗ 
zufügen. 
Thorn, den 21. Dezember 1905. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Lieferun; der für den Neu: 
bau der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule hierſelbſt erforderlichen Aus⸗ 
ſtattungsgegenſtände im Werte von 
etwa 25000 Mark ſoll im ganzen 
oder in Loſe geteilt Freitag, den 


Der Verkauf des 
Pianinos findet 
nicht ſtatt. 
Ben 
Gerichtsvollzieher. 


und kehrling 


Robert en 


t 
175 Fiſcherſtraße 49. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft ſuche 


einen kehrling 
mit guter Schulbildung. 


Carl Ludwig, Thorn I Schulſtr. 1. 


Zunge Damen, 
die das Mäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 

Frau L. Kirstein, Gerechteſtr. 16 II. 


Kkehrmädchen 


geſucht. H. Littmann, Schuhwaren⸗ 
handlung, Culmerſtraße 5. 


Darlehne an Reelldenkende gibt 


kauft die Moftrichfabrik von 
W. Blaske, Thorn III. 


Mang. Herrnbek. w. 36 jähr. Witwe 
mit 200 000 M. Berm. auf d. Wege m. 
ein. Herrn, w. a. o. Verm. j. tadell. Vorl. 
bld. zu verehel. Off u. „Aufrichtig“ 
Berlin 18. . 


oh, auch loſe unter Geſtellung 
meiner Preſſe oder Dampf⸗Häckſel⸗ 
maſchine kauft jeden Poſten u. bittet 
um Angebote 


Emil Dahmer, Bromberg. 


Johannes Block, 
Inſtallationsgeſchäft, a 
D Heiligegeiſtſtr. 6/10. ug 
Fernſprecher Nr. 254. 


Steinkohlen, 


Kleinholz 


empfiehlt frei Haus 


Gustav Ackermann, 


Mellienſtraße 3. 


Baubeſchläge. 
Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


Mietspreis unter 9. 358 an die 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 


— — nn 

Zum J. Mai eine Wohnung v. 
2-3 Zimmern mit Zubehör geſucht. 
Angaben mit Preis u. W. H. 27 


zu vermieten. 
Näheres bei Herren Lissak & 
Wolff. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern, Küche, 1. Etage, 
paſſend zum abvermieten, für 750 
Ara erſtraße 3 pt. 
Die in den Häuſern 


Brombergerſtr. 68 70, 


z. Zt. von dem Herrn Rentier 
Weier und Herrn Ober⸗Veterinär 
Fränzel bewohnten 


zwi Parterro-Wohnungen 


„ vom 
mieten 


Möblierte Zimmer 


zu vermieten im Waldhäuschen 
(Bromberger Vorſtadt). 


— — — — 
Gu möbliertes Zimmer zu ver⸗ 
mieten. Araberſtraße 5. 


legung. 
2. Vorſtandswahl. 
3. Verſchiedenes. 


Der Vorſtand. 


ö Mi 10 

Der Vorſitzende. Geeignete Perjonen, insbeſondere Tüchtige A an d. Expedition d. Blattes erbeten. haldnp! 1 

{ Wölbling, Regi t. 1 7 5 mag: —— —— | 99 7 * 
ii wird hiermit 225 ade 0 e e eee e Dreher und Schloſſer u ae Auft ene er Eine herrschaftl. Wohn. Zu dem am 

nis gebracht. werden aufgefordert, ihre Bewer⸗ ebe dauernde Stellung bei gutem von Wasserleitungen empfiehlt hab 5 Zimmer nebft Zubehör, erſte] Sonnabend, den 13. d. Mie. 
Thorn, den 2. Januar 1906. bungen nebſt Lebenslauf und Zeug⸗ | Lohn. ed 3 — b. H., Etage, Schillerstraße 8, vom 1. April ſtattfindenden 


Familionkränzchen 


verbunden mit 
Kant Ie 
ladet freundlichſt ein 
J. Jonatowski, 
Gaſtwirt. 
Anfang 8 Uhr abends. 
nn —⅝— 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Freitag, den 12. Januar, abends 


b) Vom Hauptbahnhof zum | 19. Januar d. Js., vormittags 6 Uhr: Bibelerklärung. Herr 
i Stabtbahnhof ub: e 10 ur im biegen Stadtbauamt Selbjtgeber. Schneeweiss, Berlin, Kalt, ind vom 1. April 1906 zu vern. Superintendent Wahbke. Die 
651, 620, 628, 721, 1056, 1042, nach- | verdungen werden. Rathenowerftr. 68. Rückporto. Zement N 4 Sohn G. m. b. H. apoſtoliſche Urgemeinde. 
e | Eyps, Dohnung, ee | Synagogale Nachrichten 
f „ . 78, „ „ 5 1 „ e 1 1 
nachts 110. lichen Fortbildungsſchule, Angebots. Ie {ll In Sir 7 Wo nung, und gubetör 
Thorn, den 8. Januar 1906. formulare und Bedingungen im kauft zu höchſten Preifen heer Wohn Araberſtrahe 8 5 Freitag: Abendandat h- 
Die Polizei⸗Verwaltung. Stadtbauamt aus und können von t Onldarbeiter 1 - — - ne 2 j 
 Nahtaanian on Wyorepaunne no | dort gegen Erſtaktung der Schreib. F. Feibusch, Senden 14, Dachpappe OB. Borderginmer m. ep Eing Möhliorie‘ Timer 
 Deffen‘liche Versteigerung. Verben. guschlagsfeit 14 Tages „. ' au verk. Heiligegeiftft. 19 1. 
Zum Verkauf - a gsfeift BE: ’ N I Träger 2 mühl Zimmer nach vorne ſofoct | mit voller Penſion, per 15. Januar 
1 Droſchne und Thorn, den 6. Januar 1906. [ 28 Sen . Iu vermieten. in der Innenſtadt geſucht. G.. 
2 Pferde Der Magiſtrat. Drahtſt e. Altſtädt. Markt 27. | Offerten mit Preisangabe unter 


15 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
Möbliertes Zimmer 
zu verm. Herzberg: Seglerftr. 7 1. 


Hierzu Beilage, Unter 
baltungsblatt. 


Br 


nehmen wir” 


anno 1768 


Beilage zu Ur. 9 — Freitag, 12. Januar 1906. 


I 


. 2 


neuen preußiſchen Etat ent⸗ 
die folgenden für uns beſonders 


Thorn, 11. Januar 1906. 


wichtigen Punkte: Es ſind im Etat des 
Finanzminiſteriums mehr verlangt 100 000 
Mk. zu widerruflichen, nicht penſionsfähigen 
Gehalts zulagen an die in der Provinz Poſen 
und den gemiſchtſprachigen Kreiſen der Provinz 
Weſtpr. angeſtellten mittleren Kanzlei⸗ 
und Unterbeamten. Für das kommende 
Etatsjahr iſt eine Vermehrung der Schul⸗ 
lehrerſeminare und der Präparanden- 
anſtalten vorgeſehen, und zwar ſollen drei 
Seminare in den gemiſchtſprachigen Provinzen, 
in Thorn, in Schwerin an der Warthe 
und in Beuthen (0berſchleſien) errichtet 
werden. Um den Lehrern in Poſen und 
Weſtpreußen einen intenjiveren deutſch⸗ 
nationalen Unterricht zu ermöglichen, wird 
zur Ergänzung der Bibliotheken 
ein einmaliger Betrag von 11650 Mk. ge⸗ 
fordert, zur Förderung der Land⸗ und 
Forſtwirtſchaft in den öſtlichen Provinzen 
find 1120000 Mk. eingeſtellt. Es iſt be 
abſichtigt, dem Direktor des weſtpreußiſchen 
Provinzialmuſeums in Danzig, Prof. 
Conwentz, der zur Förderung der Intereſſen 
an der Erhaltung der Naturdenkmäler bereits 
Hervorragendes geleiſtet hat, weitere Förderung 
derartiger Beſtrebungen unter Entlaſtung in 
ſeinem Hauptamte zu ermöglichen. Die 
hierdurch ſowie durch teilweiſe Vertretung des 
Profeſſors Conwentz in ſeinem Hauptamte, 
durch Informalionsreiſen und ſonſtige ſachliche 
Ausg entſtehenden Koſten werden auf 
jährlich 15 000 Mk. veranſchlagt. Zur Er⸗ 
weiterung des Bahnhofs in Zoppot 
find als erſte Rate 50 000 Mk. eingeſtellt. Die 
Geſamtkoſten werden auf 257 000 Mk. ver: 
anſchlagt. Zur Herſtellung verſtärkter eiſerner 
Überbauten für die Eiſenbahnbrücke 
über die Weichſel bei Dirſchau, erſte 
Rate Million Mark. Zur Errichtung eines 
Doppeldienitgebäudes für den Waſſerbauin⸗ 
ſpektor und den Kreisbauinſpektor in Culm 
94000 Mk. Zur Errichtung eines Hafenamts⸗ 
gebäudes in Danzig 68 500 Mk. Zur Be⸗ 
ſchaffung einer Dampfbarkaſſe für die Schiff⸗ 
fahrtspolizei in Danzig und Errichtung eines 
Schuppens für die Barkaſſe 27000 Mark. 
Zum Neubau eines Geſchäftsgebäudes für das 
Land⸗ und Amtsgericht in Danzig und Neubau 
des bisherigen Schwurgerichtsgebäudes erſte 
Rate 380000 Mk. Zum Erwerb von Grund⸗ 
ſtücken für die Erweiterung der Gerichts⸗ und 
Gefängnisräume in Elbing 119000 Mk. 
Es werden je ein neuer Amtsrichter verlangt 
in Danzig, Pr. Stargard und Strasburg. Der 
Beſoldungsetat der Techniſchen Hochſchule in 
Danzig beläuft ſich auf 181250 Mk., zur 
Begründung einer neuen Unterbeamtenſtelle 
Ben werden als Anfangsgebolt ‚4000, Mk. 
ausge „ „Der N ittel⸗ und Bibliothek⸗ 
ſords wird von 70.600 Mt. alf 75.000 Ni. 
verſtärk! und der Amtsbedürfnisſonds von 
65 000 auf 70 000 Mark. 

— Die Diebſtähle an Munition und 
Waffen bei der deutſchen Militärverwal⸗ 
tung, über die wir bereits berichteten, haben 
ſich als recht umfangreich erwieſen. In dieſe 
Angelegenheit ſind Unteroffiziere von den In⸗ 
fanterie-Regimentern Nr. 140, 134, 46, 47 
und 6 verwickelt, von denen die Mehrzahl in 
Unterſuchungshaft genommen worden iſt. In 
Poſen iſt ein Sergeant des Infanterie⸗Regts. 
Nr. 46 ſowie je ein Unteroffizier der Infan⸗ 
terie-Regimenter Nr. 6 und Nr. 47 und ein 
Unteroffizier des Königsjägerregiments, die als 


Schieß⸗ Unteroffiziere tätig waren, verhaftet 


worden. Der letztere iſt indeſſen auf Grund 
der Ausſagen des ebenfalls in Haft befind⸗ 
lichen Hehlers Behrend in Poſen am Montag 
wieder freigelaſſen worden. Den Unteroffizieren 
werden Diebſtähle an ſcharfen Patronen für 
das Jnfanteriegewehr Modell 98 zurLaſt gelegt, 
die kurz nach der Verhaftung des Behrend 
bei einer Hausſuchung in erheblichen Mengen 
vorgefunden wucden. Dieſer Fund gab dem 


Unterſuchungsrichter Veranlaſſung, nach dem 


2 
1 


die Entſcheidung des 


Ein neuer Berzensroman im Fauie Habsburg. 


Der jüngſte Sohn des verſtorbenen Erz⸗ 
herzogs Karl Ludwig, der jetzt im Alter von 
34 Jahren ſtehende Erzherzog Ferdinand 
Karl, weilt gegenwärtig in Wien, um ſich 
mit Fräulein Bertha Czuber, der Tochter 
des Hofrats Emanuel CTzuber, Profeſſor der 
Mathematik an der Wiener techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, zu vermählen. Die Anmut der jungen 
Dame hatte, als der Erzherzog Fräulein 
CTzuber in Prag kennen lernte, einen ſolchen 
Eindruck auf ihn gemacht, daß alle Welt 
glaubte, die Vermählung des jungen Paares 
werde nicht lange auf ſich warten laſſen. Aber 
dieſe Annahme war verfrüht, denn es mußte 
onardhen als Haupt 
der kaiſerlichen Familie abgewartet werden, 


Zwecke dieſes Patronenkaufs zu forſchen. 
Behrend, der in di 
geſtand nunmehr ein, daß er die Patronen 
und auch Gewehre von einigen Unteroffizieren 
gekauft und dieſe durch den Waffenhändler 
Loll in Grünberg weiter vertrieben hat. 
Die darauf bei L. vorgenommene Durchſuchung 
förderte ein ganzes Lager von Infanterie⸗Ge⸗ 
wehren der Modelle 1887/88 und 98 zutage. 
Gleichzeitig konnte durch die beſchlagnahmte 
Korreſpondenz ermittelt werden, daß die Ge⸗ 
wehrlieferungen aus Königsberg, Grau⸗ 
denz, Hohenſalza, Bromberg, ja ſo⸗ 
gar aus Metz und München erfolgt waren. 
Es wurde daraufhin die Verhaftung aller ver⸗ 
dächtigen Militärperſonen bewirkt. Auf Grund 
weiterer Feſtſtellungen iſt erwieſen, daß die 
geſtohlenen Gewehre und die Munition meiſt 
nach dem Auslande, beſonders nach Rußland 
vertrieben worden ſind; auch iſt feſtgeſtellt, daß 
ein Infanterie-Bewehr Modell 1898 mit Seiten⸗ 
gewehr und Munition dem Spionagebureau 
in Paris geliefert iſt und es ſich hierbei um 


den Verrat militärife 


eunzeichne 
ſache, daß in ſeiner Geſchäftskaſſe ſich 8000 Mk. 
befanden, die der gerichtlichen Beſchlagnahme 
verſielen. — In München wurde ein Zeug⸗ 
feld webel verhaftet, der kurz vor feiner 
Beförderung zum Zeugleutnant ſtand. Er iſt 
dringend verdächtig, an den am Neujahrstage 
verhafteten Waffenhändler Loll große Mengen 
ſcharfer Patronen Modell 88 verkauft zu haben, 
die aus dem Depot geſtohlen worden ſind. J. 
Behrend nannte ſich ganz kühn „Kaufmann“, 
ohne ein Wort ſchreiben oder leſen zu können 


— Der hieſige Winterhafen hat eine fo 
ſtarke Belegung erfahren, wie es ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren nicht mehr der Fall 
geweſen iſt. Außer verſchiedenen Anlegeprähmen 
und zwei Dampfern der Strombauverwaltung 
befinden ſich jetzt im Minterhafen zwei große 
Weichſeldampfer („Prinz Wilhelm“ und 
„Maria“), 6 kleinere Thorner Dampfer, 
darunter die beiden Fährdampfer, der große 
Bagger der Firma R. Schneider⸗Berlin, gegen 
30 Baggerprähme und gegen 35 Oderkähne, 
deren Maſten einen förmlichen Wald bilden. 
Am Holzauswaſchplatze iſt es gelungen, 
ſämtliche Hölzer noch vor dem Eisſtand zu 
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e Enge getrieben wurde, 


cher Geheim 
die Tat- 
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da ohne deſſen Einwilligung kein Erzherzog 
eine Ehe ſchließen darf. Die Willens äußerung 
des Kaiſers konnte aber erſt nach Verlauf 
längerer Zeit erfolgen, da eine Angelegenheit 
wie dieſe erſt nach genauerer Erwägung aller 
entgegenſtehenden Bedenken und Hinderniſſe 
entſchieden werden mußte. Dieſe ſind nunmehr 
beſeitigt. Die Braut des Herzogs, die im 
24. Lebensjahre ſteht, hat ſich früher aus 
Liebhaberei dem Studium der franzöſiſchen 
und ſpaniſchen Sprache gewidmet und beherrſcht 
dieſe, als ob ihre Wiege am Ufer der Seine 
oder des Ebro geſtanden hätte; außerdem 
beſitzt ſie eine ganz hervorragende muſikaliſche 
Begabung. 5 


bergen, welche nun, am Ufer zu großen Haufen 
aufgeſchichtet, der Abfuhr nach den Schneide⸗ 
mühlen und Holzlagerplätzen harren. 

— Rittergutserwerb. Die Landbank 
in Berlin erwarb in der Provinz Pommern 
von den Helingſchen Eheleuten das im Kreiſe 
Kolberg⸗Köslin belegene Rittergut Wartek o w, 
beſtehend aus dem Haupthofe und einem 
Vorwerk, in einer Größe von 2408 Morgen. 


a Wichtige Veſtimmungen für die 
öffentliche Ausſchreibung von Lieferungen 
hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter 
erlaſſen. Hiernach ſollen die ortsangeſeſſenen 
Gewerbetreibenden vorzugsweiſe berückfichtigt 
werden. Auch ſoll kleineren Gewerbe⸗ 
treibenden und Handwerkern die Beteiligung 
ermöglicht werden. Nicht die niedrigſte 
Forderung ſoll den Zuſchlag entſcheiden, ſondern 
ein in jeder Beziehung annehmbares, die 
tüchtige und rechtzeitige Ausführung der 
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war, faſt widerſtandslos den Stürmen und 
dem Spiel der Wogen preisgegeben. In einem 
ſchweren Sturm in der Nähe von Staten Island 
wurde das Schiff von den Wogen mit ſolcher 
Gewalt hin und her geworfen, daß der Matroſe 
Philley, der in der Takelage ſich nicht 
halten konnte und kopfüber ſechzig Fuß 91 
auf das Deck hin abſtürzte. Er war au 
der Stelle tot. Das Wetter am Kap Horn 
war wohl das ſchlimmſte, das man ſeit langer 
Zeit dort erlebt hat. Mehreremal war das Schiff 
von Eisbergen völlig eingeſchloſſen, wo⸗ 
durch die Temperatur an Bord auf einen kaum 
noch zu ertragenden niedrigen Stand ſank. 
Aber die Mannſchaft hielt wacker aus, bis es 


eneral-Änzeiger W 


ihr doch gelang, das Fahrzeug nach San 
Francisco durchzubringen. 


ee 2 


sa 


rungen der Danziger Vörſe 
vom 10. Januar. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſoge 


Amtliche Notie 


nannte Faktorei⸗Provifton aſanzemäßig vom Kaufe 


an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſch bunt 750 Gr. 171 Mk. bez 
tranfito hochbunt und weiß 750-766 Gr. 136 — 138 


Mk. bez. 

tranſito rot 764 Gr. 187 Mk. bez. 8 
Roggen per Tonne von 1000 Kuogramm per 4 

Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 702 — 

744 Gr. 154½ Mi. bez. 

tranſito grobköinig 705 Gr. 119 Mk. bez. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 676-692 Gr. 152-156 Mk. bez. 
tranfito große 656 Gr. 125 Mk. bez. 
tranſito kleine 621 Gr. 113 Mk. bez. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſche weiße 155 Mk. bez. 


Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſche 156 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 132 - 153 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogramm. Weizen⸗10,00 - 10,50 Mu. bez. 
Roggen: 10,50 Mk. bez. 


Rohzucker. Tendenz: ſtetig. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 8,10 - 8,12 ½ MR. inkl. Sack bez. 
Rendement 750 franko Neufahrwaſſer 6,60 — 
6,66½% Mk. inkl. Sack bez. 


Bromberg, 10. Januar. Weizen 160-174 Mk., 
bezogener und brandbeſetzter unter Notiz. — Roggen 
gut geſund, trocken ohne Auswuchs 154 Mk., mit 
Auswuchs leichtere Qualftäten 144 150 Mh., Feuchte 
abfallende Sorten unter Notiz. — Werſte zu Müller⸗ 
zwecken 136144 M., Brauware 145 152 MR. — 
Erbſen: Futterware 150-155 Mk., Kochware 160 — 
172 Mk. — Hafer 132-146 Mk. 
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Köln, 10. Januar. Rüböl loko 54,00, per Mai 
54,50. — 

Magdeburg, 10. Januar. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 85 Grad ohne Sack 7.90 8,02 ¼½. Nahprodukt:, 
75 Grad ohne Sack 6,20 6,35. Stimmung: Ruhig. 


Brotraffinade 1 ohne Faß 17,75. — —. Kriſtallzucker 


1 mit Sack —, ‚—. Gem. Raffinade mit Sack 
17,62½ 17,75. Gem. Melis mit Sack 17,25 —17,7½ 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker 1. Produktion Tranfii > 

März 


an Bord Hamburg per Januar 16,50 Gd., 16, 

per Februar 16,70 Gd., 16,80 Br., per 

16,85 Gd., 16,95 Br., per Mai 17,15 Gd., 17,20 Br. 
per Auguſt 17,50 Gd, 17,60 Br. Still. 


Hamburg, 10. Januar, abends 6 Uhr. Kaffee gaod 
average Santos per März 37½ Gd., per Mai 
37 Gd., ver September 38½ Gd., per Dezember 
39¼ Gd. Rubig. 


Hamburg, 10. Januar, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Nüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per Januar 16,50, per März 16,80, per 
Mai 17,10, per Augu 17,20, per Oktober 17,65 
per Dezember 17,70. Ruhig. 


ir 1 di ig): 
Er ame de . 


d. 
5 

„d) — bis — Mk., e) — bis 

85 bis 90 Mk., b) 69 bis 84 


— Mk. Kälber: 3 

Mh., e) 58 bis 63 Mk., d) — bis — Schafe: 

a) 78 bis 81 Mk., b) 73 bis 75 Mk., c) 55 bis 59 
k., d) — bis — Mk., e) — bis — Mk. Schweine: 

— bis — Mk. b) 73 bis 74 Mk., o) 71 bis 72 
„ d) 71 bis — Mk. 


Eins - drei sieben Entschuldigungen 
und achtzehn Kinder hab ich nur in der Klaſſe! 
Und das geht nun ſo tagaus — tagein und 
ich weiß nicht, wie ich die Mädels zur Ver⸗ 
ſetzung reif machen ſoll. Wenn die Leute ſich 
doch bloß einprägen wollten, daß Fay's echte 
Sodener Mineral⸗Paſtillen die beſten Freunde 
eines Haushalts mit Kindern ſind! Bei mir 
gehn ſie nicht aus und meine Jungens haben 


wertvoll für die Erhaltung der Geſundheit ſie 

f Pfg. per Schachtel; 
in allen Apotheken, Drogen⸗ ; 
waſſerhandlungen zu 75 55 e 
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214. Königl. Preuß. Klafenlotterie. 
1. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 10. Januar 1906. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 50 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten.) 


117 80 361 438 639 763 1040 434 902 2161 287 
327 (100) 88 (500) 449 502 787 864 3031 (100) 69 139 
542 4099 164 449 521 905 5230 33 45 651 7 6345 
74 403 6 748 (100) 7551 615 736 90 827 63 8036 41 
169 79 260 (100) 65 586 621 88 846 9264 380 (200) 
442 525 640 827 918 28 

10250 671 834 42 (100) 57 11217 94 638 12141 
202 517 77 636 775 894 13273 86 365 488 756 14205 
540 666 76 777 810 92 95 15434 517 618 845 16629 
17072 110 338 70 504 13 834 916 56 18101 37 230 
779 974 19666 904 16 

20142 443 (100) 548 846 21059 186 416 42 503 
818 (200) 21 22134 52 609 86 779 849 (400) 23023 
205 406 27 (400) 545 757 89 947 24021 606 817 79 
935 81 25069 114 86 307 417 507 21 69 662 907 61 
26059 378 405 562 906 83 27133 327 548 765 899 
28151 330 86 400 529 31 651 830 63 (100) 926 72 (100) 
29204 40 507 689 836 67 

30217 301 523 63 31154 72 225 429 66 751 949 
32358 (100) 59 431 40 600 765 33086 143 205 315 
62 72 587 673 92 871 909 34035 59 129 91 (100) 249 
539 688 (200) 703 18 81 91 811 52 35030 392 429 823 
36018 255 588 89 921 68 37289 313 521 84 91 
38644 55 992 39015 76 126 302 69 436 58 852 916 

40261 95 347 432 506 22 680 979 41018 41 52 
527 58 844 907 42025 57 107 536 54 803 981 43510 
44128 56 317 72 87 488 527 618 45144 234 395 904 
46037 200 312 514 722 822 900 47036 85 101 2 65 
388 788 (100) 902 48006 110 656 961 81 49284 309 
530 696 56 65 774 

50156 221 418 601 21 91 865 51070 587 682 
841 52029 359 564 624 57 65 747 (300) 93 53112 
212 423 54 564 647 88 914 42 54299 459 83 916 
55011 221 88 401 37 63 640 56121 (100) 225 409 74 
545 789 957 57024 145 514 600 25 840 (100) 71 947 
63 58202 422 727 (100) 825 72 926 59138 882 986 (300) 

60214 81 386 430 61 557 68 757 932 (100) 
61120 791 839 62216 (300) 18 27 31 301 59 501 790 
907 63037 473 586 (100) 655 991 64384 865 65011 
14 63 159 218 90 520 51 (400) 625 (100) 841 972 
66549 646 724 25 957 67422 500 668164 743 988 
69157 321 66 402 10 522 604 91 715 848 962 

70142 92 (300) 374 895 71142 225 (200) 594 72147 
87 770 974 73156 337 68 495 670 74016 38 (100) 68 
485 033 75321 423 87 648 739 64 829 907 76166 351 
441 593 (100) 95 980 77139 396 493 683 846 78262 
5 46 98 558 (100) 634 42 903 4 58 79066 170 74 

8 

80054 99 196 238 517 32 96 660 94 719 906 81224 
508 824 82505 600 896 83062 63 191 222 86 781 
841 66 (400) 956 84310 33 38 89 671 709 (100) 827 91 
936 56 90 85028 155 86 245 486 775 921 86330 45 
58 517 22 (300) 87172 304 56 60 78 441 540 692 
88041 224 (200) 98 680 89035 (200) 73 105 240 68 
541 54 742 46 858 

90208 (100) 315 (100) 449 89 (200) 628 95 91751 
92124 227 479 616 82483 93012 360 465 614 94277 
85 610 82 793 870 970 95058 94 127 246 334 517 831 
88 96011 (00) 96 124 295 471 80 595 811 977 97041 
328 443 549 603 77 813 57 974 98205 410 502 700 33 
837 99084 216 33 (200) 52 306 59 444 79 524 43 755 


67 803 34 
100624 994 101363 100 72 585 648 102158 650 
103084 117 (100). 277 585 745 76 


811 51 83 963 (100) 
885 104156 261 67 95 559 (200) 93 105256 386 
106194 325 442 84 558 680 922 107279 535 80 643 


548 658 914 49 157006 95 446 48 589 704 


64 88 576 613 95 811 117670 911 118111 218 21 591 
853 88 927 58 119357 (1000) 575 613 61 758 858 950 

120008 112 84 216 722 881 121595 751 122017 
90 915 48 123185 480 910 124572 795 125130 
522 93 616 895 911 126285 449 851 127252 128285 
809 517 24 870 83 129108 81 265 396 665 94 773 

130183 486 658 711 862 869 131245 52 55 74 
491 904 (100) 132198 265 359 402 43 80 647 49 92 
a 700 94 133033 683 738 (100) 965 134232 (100) 

36 (100) 652 87 873 135000 452 743 136253 696 

742 51 887 920 137134 617 882 138269 462 713 17 
936 93 139327 422 

140031 43 60 163 259 329 53 688 141062 130 
481 64 766 853 942 142379 446 62 892 917 143057 
216 28 99 354 438 62 79 512 27 75 619 705 28 30 
144164 367 528 767 845 50 145288 395 (210) 431 940 
92 146126 203 55 872 965 90 96 147171 228 420 
64% 715 86 148803 739 43 73 868 149487 91 602 
5157 715 901 

150003 315 662 927 151032 81 420 28 556 (100) 
785 894 152233 331 528 654 718 69 841 (200) 65 (200 
96 953 153278 622 (200) 69 154027 82 155 245 62 
43 44 155016 45 116 34 216 74 592 882 156191 209 


158630 

833 944 159212 324 43 91 421 55 (100) 936 

160531 44 77 (400) 94 866 161196 (100) 244 451 
590 882 162038 193 163501 623 811 55 970 164075 
240 745 (100) 165176 294 974 166165 308 479 658 
922 50 (100) 167054 411 514 624 168100 26 460 660 
909 53 (300) 169043 85 165 74 450 974 2 

170030 132 70 334 685 912 171047 144 54 78 
457 749 904 172413 518 173096 215 333 925 174034 
114 822 (200) 175038 420 502 30 807 900 (400) 176036 
212 330 67 438 518 635 835 846 177192 585 654 721 
994 178379 87 445 179163 520 41 

189103 50 77 227 483 (200) 817 (200) 88 181097 
350 823 981 182371 494 797 99 838 55 (200) 183325 
459 720 852 957 83 184065 (200) 133 (100) 50 261 (100) 
96 308 57 76 548 636 77 876 (100) 85 185089 186 215 
72 427 82 (200) 673 778 (100) 186287 (300) 436 75 (100) 
642 (300) 749 804 82 938 187110 214 345 88 436 605 
714 892 188078 99 196 249 349 92 567 80 738 959 
189045 188 283 471 

190327 946 73 191160 238 250 563 603 88 833 
192440 634 60 831 956 193294 442 72 693 734 900 7 
194098 142 24269 195097 414 45 766 91136 196377 
438 752 805 197257 438 519 898 (100) 964 198744 
199011 391 98 444 651 81 728 (100) 

200462 567 803 95 (100) 953 201234 305 439 543 
622 791 824 977 202152 95 217 399 (200) 508 608 772 
203105 413 20 82 530 622 724 885 204137 223 (100) 
367 625 863 902 42 205190 322 412 506 651 886 924 
206210 54 450 513 207303 98 824 (300) 84 908 
208099 105 55 378 760 840 996 (200) 209201 378 
452 559 985 

210198 208 614 706 935 95 211152 234 673 763 
948 212205 649 801 987 213065 253 88 332 916 82 
214052 263 396 97 528 48 627 67 877 981 215015 21 
539 49 624 216178 218 586 660 (200) 745 850 217449 
604 759° 218218 55 75 (100) 327 427 88 528 57 816 
(100) 219169 263 311 44 79 487 515 704 33 (100) 76 

220056 119 (100) 26 268 302 472 602 55 862 
221021 242 360 487 524 612 724 98 904 222083 145 
681 (200) 703 898 956 78 22612 85 221055 171 
348 485 595 (100) 652 916 225113 543 635 792 (200) 
226105 18 595 622 703 893 908 227016 81 113 235 
451 705 80 948 65 228250 441 70 (400) 956 (100) 
229037 44 61 123 48 301 450 590 938 50 88 

230216 70 352 459 (100) 709 893 976 231179 209 
410 16 741 46 943 232082 (100) 238 69 319 474 87 
579 656 812 233072 103 400 653 885 234208 84 510 
998 (100) 235019 126 49 211 21 369 631 745 86 921 
236213 488 782 806 8 237105 222 74 434 652 730 


214. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 10. Januar 1908. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 50 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 


32 45 241 70 435 650 966 (100) 84 88 1162 838 
529 66 776 2002 348 50 413 569 638 737 888 3183 
456 74 740 4034 138 596 5021 741 88 944 6553 
942 6000 7160 205 32 433 768 8044 184 250 (200) 
439 61 604 610 58 9154 397 492 875 

10292 324 38 888 967 11162 493 849 78 970 
12126 373 (100) 438 644 97 (100) 882 903 13209 465 
510 788 14142 809 60 974 15063 165 390 582 16055 
240 459 803 932 17068 200 434 631 18793 899 
19837 (100) 


20025 194 790 880 21225 302 453 635 772 271 
283 398 502 57 23128 921 24719 850 59 (100) 94 
25035 298 651 788 894 96 26692 745 67 27028 40 
137 228 88 355 402 90 572 720 28126 29200 628 924 

30065 91 257 326 430 540 648 849 949 31039 
0 41 194 (300) 637 62 893 (200) 903 32149 215 
862 (100) 77 (100) 616 90 781 805 (100) 33124 50 96 
267 535 34056 202 510 88 35018 86 688 883 36448 
561 694 970 37003 408 668 862 983 38004 96 304 56 
561 607 733 (800) 933 91 (100) 39312 439 (300) 682 
735 881 (100) 
2 40317 78 482 580 691 41183 350 76 490 533 628 
62 705 918 42043 121 209 427 (100) 47 521 724 887 
926 43083 146 84 211 (200) 440 530 56 703 938 42 
44163 78 (100) 378 638 (400) 87 800 4 (100) 993 45002 
206 35 490 757 983 46136 405 16 725 864 47056 320 
(200) 400 (100) 14 30 32 654 876 987 48183 349 405 
640 65 49009 83 273 408 541 758 933 66 

50085 168 (100) 87 201 344 424 47 86 502 723 55 
77 91098 51042 339 514 40 48 629 805 40 937 (200) 
44 (100) 52010 98 177 231 461 78 751 898 984 94 
5118 250 95 365 488 658 (500) 54022 57 114 210 
332 573 643 95 948 55103 211 576 800 56174 380 
507 602 807 28 926 57303 411 77 735 58025 228 41 
844 59421 898 
60009 76 (100) 130 63 503 80 952 61037 377 469 
503 805 75 88 62112 254 65 401 86 638 63050 87 
351 59 407 520 36 97 772 64197232 (100) 405 570 
94 (100) 751 65162 217 561 98 620 83 788 967 66826 
68 629 727 37 96 980 67 67123 76 (100) 217 45 (100) 
335 42 686 778 834 54 68167 242 364 416 569 70 99 
744 69046 143 60 709 

70252 338 91 (100) 422 560 675 711 819 973 71008 
260 554 696 749 805 14 94 72039 341 (100) 828 73106 
759 71147 74058 297 474 550 701 38 (100) 75082 
154 459 568 643 90 791 858 905 76045 (300) 512 809 
58 72 766 77103 70 359 466 667 78091 283 511 45 
70 79 600 81 713 892 923 72 79179 264 448 89 709 87 

80026 172 401 614 770 816 78 933 81234 338 73 
88 840 904 58 76 82292 317 766 930 55 83143 32% 
424 50 72 522 53 688 (300) 824 84314 582 610 52 821 
95 944 51 85084 (100) 107 (100% 317 49 69 441 524 
626 720 24 73 909 86041 156 546 723 866 942 87562 
607 817 902 88149 206 65 649 734 863 93 959 89249 
660 825 75 

90083 90 (200) 167 311 642 83 955 73 91274 367 
550 64 706 17 (100) 856 92307 473 93019 29 84 356 
883 94040 137 356 70 771 951 95396 857 924 (400) 
96424 90 519 671 786 828 86 912 97047 62 316 665 
138 92 831 918 98002 353 91 478 698 (100) 754 56 
800 14 36 99347 461 931 52 65 78 

100018 126 246 351 555 693 796 920 101127 47 
52 488 515 750 102306 602 812 77 923 (300 27 36 
103172 78 364 699 973 104220 372 612 17 741 70 848 
62 105025 96 179 275 428 55 621 38 707 891 106146 
264 66 423 595 782 979 107072 187 (100) 676 746 992 
108132 41 86 482 95 591 920 109039 232 37 351 52 
(100) 423 536 675 959 


673. 987 (100) 42 


125148 350 627 
46 76 867 69 127096 
129070 863 536 702 807 


97 568 
128081 


0071 190 322 30 438 
60 200 318 441 751 100) 
(300) 306 433 639 708 41 69 928 134215 
426 * 34 696 863 99 135026 87 753 964 1300 
20 cc d ER La 
241 99 300 (10 908 e 


28 
140008 (300) 64 508 49 62 918 141232 380 
545 939 68 142283 322 67 450 629 768 96 810 39 918 
145085 148 278 331 144181 201 387 80 145134 349 
a Fa > 1 802 906 12 88 832 842 147479 
141805 22 * 2 74 524 28 635 914 
150 9 514 17 624 73 851 923 15117 
404 31 94 539 735 57 61 807 152216 318 30 90 (100) 
153009 325 851 154171 335 558 741 68 804 95 
en b e 
0 5 63 386 2% 
= 5 = „160005 818 158048 223 31 K 
160011 23 415 27 573 711 897 45 68 361 578 
760 815 29 54 89 97 961 (500) 162360. (100) 13 922 
691 810 35 163084 197 234 82 989 94 438 769 847 
931 49 164237 39 388 590 640 804 165116 166087 
900 114 (500) 400 97 520 688 886 7 1677210 301 494 


558 829 (100) 131072 
132187 384 9200 132263 
00 


400) 522 726 832 937 168187 511 87 99 

1 (100): 169255 347 700 61 835 (3000) 0 887 948 
170006 320 531 676 171338 64 52 (400) 869 616 
1 l ala To 0 2 67 SWake'e 

00 5 * 
0 55 0 0 7 
(100) 921 177011 21 288 440 98 

770 74 808 19 40 99 178302 17906: € 
(100) 642 80 955 88 * 
180036 556 740 81 827 42 77 902 181082 170 86 
332 444 45 624 182092 206 466 663 183064 202 415 
711 (300) 32 (200) 85 894 917 (100) 184098 185 225 
398 447 64 546 732 73 860 969 90 185066 253 98 316 
19 977 186131 48 427 552 693 723 975 76 192486 
3 - 4 


190470 753 908 191121 26 48 620 79 80 727 915 
19252 387 (400) 450 6 596 653 772 815 193042 
158 318 470 788 194517 682 812 88 987 193051 
166 213 27 94 900 30 43 196205 76 495 668 197649 
821 199022 — . — Ir 5 

200563 (100 4 25 41 898 920 2013 
823 (100) 28 202206 74 616 19 33 750 824 61 = 
203072 205 453 536 703 818 204105 247 504 741 814 
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Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche in der Zeit vom 1. Januar 
bis einſchließlich 31. Dezember 1886 geboren, ferner diejenigen früheren 
Jahrgänge, über deren Dienſtverpflichtung endgiltig noch nicht entſchieden 
iſt, d. h. welche noch nicht 

a) vom Dienſt im Heere oder in der Marine ausgeſchloſſen oder aus⸗ 
gemuſtert, 
b) zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur Exſatzreſerve, bezw. Marines 
eſerve überwieſen, 5 nen 

e) für einen Truppenteil oder Marineteil ausgehoben find, : 

und hen dauernden Aufenthalt in der Stadt Thorn oder deren Vorſtädte 
haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 15. Januar 
bis zum 1. Februar 1906 in unſerem Militärbureau zur Aufnahme in 
die Rekrutierungsſtammrolle anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des Berechtigungsſcheines 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt oder des Befähigungszeugniſſes zum 
Seeſteuermann befinden, haben beim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
bei der Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungsortes ihre Zurückſtellung von der 
Aus hebung zu beantragen und find alsdann von der Anmeldung zur 
Rekrutierungsſtammrolle entbunden. 0 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a) für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ und Wirtſchaftsbeamte, 
Handlungsdiener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen Verhältnis ſtehende Militärpflichtige der 
Ort, an welchem ſie in der Lehre, im Dienſt oder in der Arbeit 


ehen, 
b) militärpflichtige Studierende, Schüler und Zöglinge ſonſtiger 
ehranſtalten 
der Ort, an 2 ſich die Lehranſtalt befindet, der die Genannten an⸗ 
gehören, ſofern dieſelben auch an dieſem Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, Im meldet er 
fi bei dem Stammrollenführer der Ortsbehörde feines Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz 
den meldet ſich in 1 Geburtsort zur Stammrolle und wenn der 

eburtsort im Auslande liegt, in demjenigen Orte, in welchem die Eltern 
oder Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatten. 5 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt vorzulegen ſofern die An⸗ 
meldung nicht am Geburtsorte ſelbſt erfolgt: 

1. von den im Jahre 1886 geborenen Militärpflihtigen das Beburts« 
zeugnis, deſſen Erteilung koſtenfrei erfolgt, Re 
2. von den 1885 oder früher geborenen Militärpflichtigen der im 

m Militärpflichtjahre erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend (auf der Reiſe begriffene 
1 auf See befindliche Seeleute), ſo haben ihre Eltern, 
Bormünder, Lehr⸗, Brot: oder Fabrikherren die Verpflichtung, fie 
innerhalb des obengenannten Zeitraumes anzumelden. 2 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies geſetzlich zuläſſig, die 
Vorſteher ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender Straf-, 
Fa . — Heilanſtalten in betreff der daſelbſt untergebrachten 

itärpflichtigen. 

Verſäumnis der Meldefriſt entbindet nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebene Meldung zur Stammrolle in der ange⸗ 
gebenen Zeit unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit 
Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Thorn, den 2. Januar 1906. 


Der Zivilvorſitzende 


der Erſatzkommiſſion für den Stadtkreis Thorn. 
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an Nähmaſchinen aller Syſteme 
werden 1 ig u. billig ausgeführt. 


Kewerbeschule für Mädchen | „==: 5 ne. 30. 
3 200 Stück Nasen 


Der Unterricht in einf. u. doppelt. 


Buchführung, kaufm. Wiſſenſchaften ! (Feldmark Friedenau und Lulkau) 
u. Stenograpple beginnt Dienstag, empfiehlt billigſt 
den 16. b. NMarns, Albrechtſr. a J A. Kirmes, Elisabethstrasse, 


„Ver botener 


238372 902 239075 130 90 206 54 977 

240 00 120 208 18 358 619 706 822 67 98 241058 
64 178 227 765 900 2 242321 621 45 756 243028 
245 (200) 387 244042 86 102 20 (100) 22 318 537 786 
851 245094 118 55 360 79 434 698 756 923 37 (100) 
81 246450 616 805 247065 191 202 580 620 35 


Palizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Mitteilung der Königlichen 
Fortifixation werden die dem Pub⸗ 
likum zur Benutzung freigegebenen 
Wege zur Wahrung des Eigen⸗ 
tumsrechts an dieſen — abſchnitts⸗ 
weiſe wie im vorigen Jahre — auf 
je ½ Tag durch Aufſtellen von 
Verbotstafeln mit der dsa 
Weg“, König 

Gouvernement und Anbringen 

von Schrankenſtangen an folgenden 

Tagen d. Mts. geſperrt werden und 

zwar: 

a) am 12. die Wege durch das 
Glacis der alten Stadtbefeſtigung 
von der unteren Weichſel am 
Pilz bis zum Kulmer Tore, 

b) am 13. die Wege durch das 
Glacis der neuen Stadtbefeſtigung 
vom Kulmer Tore bis zur oberen 
Weichſel einſchl. der Straße vom 
äußeren Grützmühlentor in weſt⸗ 
licher Richtung bis zur Firma 
Drewitz, der Straßenſtrecke an 
der Oſtſeite des Grützmühlen⸗ 
teichs nach der Infanterie⸗ 
Schwimmanſtalt und des Fuß⸗ 

ängerweges außerhalb des 
ene von der Leibitſcher⸗ 

bis zur Straße nach 
Trepoſch 


o) am 15 die innere Wallſtraße 
vom Aulmer- bis zum Leibitſcher 
Tore, 

d) am 16. die Vieh marktſtraße von 
der Schlachthaus⸗ bis zur Fritz 
Reuter⸗Straße und den Fußweg 
nördlich des Forts Feſte König 
Wilhem ) von der Leibitſcher 
Chauſſee bis zur Dorfſtraße nach 
Kaſchorek, 

e) am 17. die Koſaken⸗ und Eich⸗ 
bergſtraße von der Roßgarten⸗ 
ſtraße bis zur Zufuhrſtraße nach 
Fort York, 5 

f) am 18. die Ringſtraße nördlich 
des Pionier⸗Landübungsplatzes 
von der Janitzen⸗ bis zur Ring⸗ 
ſtraße Fort Herzog Albrecht⸗ 

riedrich der Große, ſowie die 
ufuhrſtraße öſtlich des Pionier⸗ 
Landübungsplatzes bis zur Ring⸗ 


ſtraße 


ſtraße, 

g) am 19. die Wege auf der Bazar⸗ 
kämpe und durch das Brücken⸗ 
kopfglacis und 

b) am 20. die Zufuhrſtraße nach 
Fort Kniprode von der alten 
Warſchauer Zollſtraße bis zur 
Ringſtraße, ſowie die Ringſtraße 
zwiſchen der Warſchauer Zoll⸗ 
ſtraße und der Zufuhrſtraße nach 
Fort Hermann von Salza. 

Die Sperrung dauert jedesmal 
von 1 bis 4 Uhr nachmittags. 

An den geſperrten Straßen werden 
Arbeiter der 10 Kon, welche 
ein Wächterſchild ſichtbar tragen, 
aufgeſtellt werden, um das Publikum 
zurückzuweiſen, bezw. trotzdem Zu⸗ 
widerhandelnde feſtzunehmen. 

Thorn, den 7. Januar 1906. 


Die Poltzei⸗ Verwaltung. 
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Grosser Inventur- Ausverkauf 


in garnierten und ungarnierten Aüten in geschmackvollster Aus- 
führung, 50 5% unter Preis. Trauerhüte in grösster Auswahl, 


uwe A Ad 


Achtung! 
Ganzlicher Aacnekaa egen Aufgabe meiner Flat 
Zigarren u. Weine etc., 


Altstadt. Markt 26. (Ecke Schuhmacherstr.), 
Ref” zu herabgesetzten Preisen. 


J. Pomierski. 


Große Auswahl in 6 


Kandarbeiten 


u Feſtgeſchenken geeignet, bei 4 
A. Petersilge, Capiſſeriewarengeſchäft, 


Schloßſtraße 9, (Schützenhaus). 


Mar die Marke. eg 


giebt Gewähr für die A u 
Lanolin-Tollette-Gream-Lanolin- 


Man verlange nur 


= * „Pfeilring“ Lanolin-Cream 
MARKE » und weise Nachahmungen zurück. 


0 Canolin- Fabrik Markinikenfelde. 


Rolonialwarens Laden Jet bir suocnicn 
und Earbengeidäkt 


Kwiatkownkl, Brückenſtr. 17. 
zu verpachten. Auch iſt das Grund⸗ 


Neuſtädt. Markt u 
ſtüch, in welchem ſeit länger als 


2 eine ſehr ſchöne Wohnung, be⸗ 
12 Jahren ein Reſtaurant betrieben ſtehend aus 5 nes Mallon, 


wird, preiswert zu verkaufen. An.] Entree und Zubehör vom 1. 4. 06 

zahlung 8-10 000 Mark. Offerten zu vermieten. Preis 630 Mark 
sub No. 110 c bie Erped. 2. / Moritz Kallakt. 

a = 

3 Zimm., Entree 

Wohnung 1 Wohnung u. Zubehör vom 


3 Zimmer, Entree und Zubehör 
ofort, event. 1. 4. (auch Pferde⸗ 
älle) zu vermieten 

Ulanenſtr. 6, Zühlke. 


1. April zu verm. Coppernicusſtr. 35. 


Einige kleine Wohnungen 
ſind von ſof. z. verm. Mauerſtr. 65. 


(100) 497 99 539 (100) 


344 466 91 513 876 83 
Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt am 9. Februar cr. 


7 no P} 5 
= Sichere Laden Fe 
Ein ſeit 6 Jahren beſtehendes 
Kolonialwaren- 

und Delikatessen - 


iſt von ſofort oder ſpäter zu 
nehmen Räheres bei 


er» 


In meinem Neubau Waldſtr. 43 
N 


eine Wohnung 


von 5 Zimmern, mit reichl. Zubehör, 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
zum 1. April 1906 zu vermieten. 

M. Bartel, Waldſtr. 45. 


— 
Kleine elegante Wohnung 
Entree, 2 Zimmer u. Zubehör, 
vom 1. April zu vermieten. 
Eliſabethſtr. 13. Kaisercafe, 2. Et. 


Neuftädter Martt 25 


ſt die bisher von Frau Albrecht 
innegehabte Balkon⸗Wohnung 3. Et. 
beſtehend aus 5 Zimmern, Entree, 
Badeſtube, Küche und Zubehör vom 
1. April 1906 zu vermieten. 

Näheres durch Julius Cohn. 
Altſtädter Markt 26. 


Freundliche neurenovierte 


4 Zimmers Wohn. 


U. Et. vis a vis der neuenReichsb.,n. 

ſogl. zu vermieten. Zu erfragen 

bei H. Ferrari, Thorn, Gerſtenſtr. 16 

u. Bauunternehmer ober dortfeihft 

aut möb!. 

hne Penſion an 1 5.25 — 

auch ohne Pen od. errn, 
evtl. a. m. Küche an eine Fam. bill 

3. verm. Näh. Aus k. i. d. Speiſew. 
2 od. 3 Zimmer 


Fund Wohnung Küch m. Bas, v. 


1.4.06. 3. verm. Kötze, Breiteſtr. 30. 
Da Wohnung a. 


3 Zimmer mit reichl. b 
Zubeh., Bas» u. r ung dc. 
um 1. April zu vermieten. 
b A. Ladwig, Mellienſtr. 112». 


ee 


Wohnung 2. 


4 Zimmer, Entree, Küche m 

ee und Sid eren > 06. 
rmieten. 7 

25 Bleächkerſtr. 15. 


In meinem Hauſe Breiteſtr 24 


iſt die 
III. Etage 


von ſogleich oder 1. April zu ver⸗ 


— — 


mieten. Eugen Barnass. 
PR 4a ae 7} 


1 


/ 


828 Schikialskampi. =o. 


Roman von Hermann Beinridu 


(13 Fortſetzung.) 


Richard hatte nie ſo eifrig Ketten und Sterne für 
den Chriſtbaum geſchnitzt, Aepfel 


und Nüſſe vergoldet 
und für all den glänzenden Flitter geſorgt, welcher den 
Chriſtbaum zum ſchönſten Baum geſtaltet, den wir 
auf Erden kennen. Diesmal ſollte er wieder für ſein 
Kind, ſein ſüßes Gretchen ſtrahlen! Und endlich kam der 
langerſehnte Abend. Im Speiſezimmer hatte der Weihnachts⸗ 
mann ſeine Zweigniederlage für Kranepuhl errichtet. Die 
ſtattliche Tanne ſchien unmittelbar aus dem Fußboden zu 
wachſen. Ihre breiten Zweige nahmen einen weiten Raum 
in Anſpruch und ihre Krone hob ſich bis zur Decke. Rechts 
und lints flanden die weißgedeckten Tiſche, beladen mit 
Kleidungsſtücken, Gebrauchsgegenſtänden und den Süßigkeiten 
in Form von Pfefferkuchen und Chriſtſtollen. Die frühe 
Dämmerung ſenkte ſich hernieder, die Nacht brach an, Klar 
und ſternenhell wölbte ſich der Himmel über ber ſchweigenden 
Erde, Feſtſtimmung weit und breit, drinnen und draußen! 
Es war, als wehten Engelsgrüße durch die Luft, und auf 
jedem BE ee Menſchenangeſicht war der 
Engelsgruß zu leſen: „Den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 

Der Chriſtbaum ſtrahlte, das Speiſezimmer war taghell 
erleuchtet, die Hausgenoſſen von Kahnepuhl waren verſammelt. 
Richard, zitternd vor Aufregung und Erwartung, ſetzte ſich 
ans Klavier und ſpielte: „Stille Nacht, heilige Nacht“. Die 
Verſammelten ſtimmten mit ihren rauhen Kehlen ein. „Nun 
ſucht Euch Euren heiligen Chriſt ſelbſt,“ ſagte der Amtsrat. 
Nicht lange dauerte es, ſo hatte jeder ſeinen Namen gefunden. 
Ausrufe freudiger Ueberraſchung ertönten, und die Mägde 
und Knechte reichten dem Amtsrat zum Danke die Hand. 

N Dank, Herr Amtsrat, ſchönen Dank, junger 
Herr 

Franziska war trotz ihrer kurzen Dienſtzeit reich be⸗ 
dacht worden, eine Gewähr für ſie, daß ſie ſich die volle 
Zufriedenheit des Hausherrn erworben hatte. Eben 
wollte ſie gehen, als der Amtsrat ſagte: „Warten Sie, 
Frau Ladewig, für Sie habe ich noch ein beſonderes 
Chriſtkind.“ 


Sie ſah ihn fragand an. „Ja, ja,“ ſagte er lächelnd, „Sie 
haben heute den Vorzug der artigen Kinder.“ 

Richard war hinausgegangen. Jetzt öffnete ſich die 
Tür, und ein kleines, goldhaariges Mädchen trat ſchüchtern 
ein. Franziska durchzuckte ein freudiger Schreck. Im 
Bi Augenblick wußte fie nicht, ob fie ihren Augen trauen 
ürfe. 

„Wo iſt denn Mama?“ tönte weinerlich ein feines 
Stimmchen. Mit einem Freudenſchrei eilte Franziska 
auf das Kind zu, warf ſich zur Erde und ſchloß es in 
ihre Arme. f 

„Mein einziges, liebes Kind!“ 

„Mein liebes Mütterchen!“ 

Es waren Worte, die aus den Tiefen der Seele kamen 
und einen Himmel voll Seligkeit einſchloſſen, Franziska 
ſtand auf, das Kind * dem Arm. Einen Blick voll 
heißer Dankbarkeit und ſtrahlender Freude warf ſie auf 
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0 derben 
un Amtsrat, dann ftürzte fie alles andere zuuitillfiefii, 
inaus. 

Der Amtsrat und Richard, der inzwiſchen wieter end 
getreten war, ſahen ſich ſtumm an. Beider n ſchtmmer⸗ 
ten feucht. So etwas hatte der Amtsrat fich nie er 
und es war doch ſo einfach, er Hatte nur einer Murder 
Kind wiedergegeben. — 

? 
rtli 


Oben im Giebelſtübchen herzte und kate 
ihr Gretchen und überhäufte un mit Ren 


Koſenamen. Unten ging der alte Herr mit langſamen 
Schritten auf und ab, darüber adden wie leicht es 
doch iſt, die Menſchen glücklich zu machen. eſer Blick aus 


den Augen ſeiner Wirtſchafterin! n tt einſt vor dem 
ewigen Richter ſtand und ſeine Sünden ihn verklagten, wollte 
er ſich auf dieſen Blick berufen. 

Richard ſetzte ſich ans Klavier, und: „O du ſelige, o du 
fröhliche, gnadenbringende Weihnachtszeit!“ tönte es leiſe 


aus den Seiten. 

Franziska bat, in der Chri ihr Kind bei ſich be⸗ 
halten zu dürfen, ein Wunſch, der he ern gewfihrt wurde. 
Am ſpäten Abend, als alles ſchlief, ſchlich Richard zum 
Zimmer ſeiner Frau und klopfte leiſe an. Franziska wußte, 
was er wollte. Sie nahm ihn bei der Hand und führte Ihn 
zum Bett. Gretchen war feſt eingeſchlafen. Das ſüße Ge⸗ 
ſichtchen, von wirrem goldblondem Haar umrahmt, ſah 
rührend aus. Sein ganzes Gemüt kam in Wallung. 
zu ſeinem Kinde, das er ſo lange hatte entbehren müſſen, 
Stolz und Freude über die Schönheit Gretchens, die wie 
ein Chriſtkind in dem weißen Bett lag, erfüllte ſein Herz 
und kam in ſeinem leuchtenden Geſicht zum Ausdruck. Er 
neigte ſich auf die Schlafende, küßte die weichen vollen Lippen, 
das ſeidene Haar, die kleinen Händchen und umfaßte dann 
voll innigen Glücks ſein Weib. „Wenn ich ſie * öfter ſo 
ſehen könnte“, flüſterte er. „Ich darf ſte ja nur liebhaben, 
wenn 555 1 1 1 5 

* werde ſie zuweilen des Nachts zu mir nehmen“, 
entgegnete Franziska. „Das wird mir dein Vater ja . — 
Dann magſt du auf einen Au enblick kommen.“ 

Wieder betrachtete Richard das Kind, auf deſſen Geſicht 
der helle Schein der von Franziska hochgehobenen Lampe 
fiel. Wieder neigte er ſich und küßte Mund, Stirn und 
Händchen. Dann folgte er Franziskas Bitten und verließ 
das Zimmer. 

„Dieſes Kind ſoll ein neues Bindemittel zwiſchen mir 
und bem Vater werden,“ dachte er. 

Das Weihnachtsfeſt ging 1 15 


dahin, und dann trat 
die Wochentagsarbeit wieder in i 


ve Rechte. Die Wirt⸗ 


ſchafterin war unverändert, nur dem ſtillverklärtem Geſicht 
ſah man es an, daß ſie drüben im Hauſe des Ziegelmeiſters 
ihr größtes Kleinod täglich einmal ſehen und herzen konnte. 
Der Amtsrat war mit dieſem Erfolg ſeiner Handlung zu⸗ 
frieden, um das Kind kümmerte er ſich weiter nicht, nur zu⸗ 
weilen ſah er es aus der Ferne in Geſellſchaſt der flachshaarigen 
Kinder des Ziegeleimeiſters, die dem alten Herrn mit dem 


firengen Geſicht und der ſtrengen Stimme gem eus dem 
Wege gingen. a 
Richard, welcher der Vorſicht wegen eine nähere Be⸗ 
ꝛührung mit Gretchen vermeiden mußte, erfuhr zuweilen von 
ſeiner Frau, wie es dem Kinde erging. Es hatte ſich in die 
Fomilie des Ziegelmeiſters bald eingelebt. Die Alten hatten 
an dem ſchönen, begabten Mädchen ihre Freude, und mit 
den Kindern ſchloß es die innigſte Freundschaft. Das ſüße 
Plaudermündchen ſtand ſelten ſtill. Alles beobachtete es, 
alles plapperte es in kindlicher Unvollkommenheit nach, 
und höchſt poſſierlich waren zuweilen ſeine Kombinationen. 
Eines Tages war der Amtsrat in der Wohnung des 
Ziegelmeiſters. Die Kinder hatten ſich vor dem geſtrengen 
Herin in eine Ecke geflüchtet, nur Gretchen, frei von jeder 
Scheu, ſtand dicht beim Amtsrat und ſah ſich den eifrig 
ſprechenden Onkel genau an. Dieſer ſah zufällig die blauen 
Augen des Kindes groß und voll auf fich gerichtet. Zum 
erſtenmal fiel ihm die außerordentliche Schönheit des kleinen 
Geſchöpſes auf. Er neigte ſich, ließ ſich das kleine Händchen 
geben und fragte leutſelig: ; 
„Wie heißt du, mein Kind?“ 
„Detchen Töhne.“ 8 r 
Betroſſen fuhr der Amtsrat auf. „Wird das Kind hier 
i ſo genannt?“ fragte er den Ziegelmeiſter. = 
„Es wird nur beim Vornamen genannt, Herr Amtsrat. 
Auch die Mutter will es nicht anders, aber das Kind läßt 
Is ve verbieten. Es bleibt däbei, daß es Greichen Köhne 


heiß 5 
„Das hat man nun von ſeiner Gutmütigkeit,“ ſagte der 
Amtsrat unwillig. Sein Geſicht hatte wieder den harten, 
marmornen Ausdruck angenommen. „Wiſſen Sie, wie das 
zuſammenhängt ?“ ee 
„Ja, die Mutter hat es mir erklärt.“ = 
„Köhnes mag es ja mehr in der Welt geben, dagegen 
ift nichts einzuwenden. Aber in meinem Haufe gibt 15 außer 
mir und meinem Sohne keinen Menſchen diefes Namens 
Sie verſtehen mich hoffentlich.“ „ 
Sehr wohl, Herr Amtsrat.“ Sr 
„Der Amtsrat beugte fich wieder nieder. „Höre, mei 
Kind,“ ſagte er in ſtrengem Tone, „du heißt Gretchen Ladewi 
verſtanden?“ a 
Furchtlos ſab ihn die Kleine an. „Nein, nich Adewig, 
Detchen Töhne.“ 
Aber du hörſt doch, daß du Gretchen Ladewig heißt.“ 
Sie ſah ihn ernſt an und wandte ſich ungnädig ab. 
„Sorgen Sie dafür!“ ſagte der Amtsrat ſtreng und ging 
grimmig fort. 7 
0 Sofort teilte er Richard die unangenehme Geſchichte mit. 
„Es iſt doch auch hart,“ ſagte Richard, „von dem Kinde ſo 
etwas zu verlangen.“ a 
„Ach was, hart! Es iſt einfach in der Ordnung. Ich 
habe die Mutter nur unter der Bedingung der Namens⸗ 
änderung ins Haus genommen. Das gilt ſelbſtverſtändlich 
auch für ihr Kind. Wir können mit unſerer Wirtſchafterin 
nichts gemein haben, auch nicht den Namen.“ ER 
Richard wagte nicht, zu widerſprechen, und ein Bleige⸗ 
wicht legte ſich auf ſeine Seele. Er hatte ſich auf dem beſten 
Wege zum Ziel zu befinden geglaubt. Jetzt erkannte er, daß 
ihn davon noch eine breite Kluft trennte. 
f Der Alte blieb lange Zeit ſehr ungnädig. Er machte 
ſich wiederholt das Kompliment, ſehr edelmütig an der 
„Perſon“ gehandelt zu haben, und er ſah den Anſpruch des 
Kindes auf den Namen Köhne als eine Beleidigung und Un⸗ 
dankbarkeit an. Gretchen aber machte ſich nichts aus der 
Ungnade des alten Herrn. So oft er fragte: „Wie heißt 
du?“ antwortete fie: „Detchen Töhne.“ Zuletzt kam fie 
ſogar von ſelbſt an ihn herangelaufen, rief ſchäternd: „Det⸗ 
chen Töhne, Detchen Töhne,“ und lief lachend davon. 
V uUngezogener Balg!“ wetterte der Amtsrat. Für die 
reizende Drolerie im Weſen des Kindes hatte er kein Auge, 
er empfand die bodenloſe Undankbarkeit, die darin beſtand, 
daß in feinem Haufe das Kind feiner Wirtichafterin durchaus 
Köhne heißen wollte. „Die ift nun bei einem Schulmeister 
erzogen,“ räſonnierte er zu Richard, „bei einem berufs⸗ 
mäßigen Erzieher! Schöne Erziehung! Hat gewiß allen 
Willen gehabt.“ 
we hat jedenfalls viel Liebe gehabt,“ entgegnete 


n 


7 


„Schwatze mir nicht von Liebe! Parieren müſſen die 
Bälger vor allen Dingen lernen, das iſt die Haunſoche!“ 
„Nach dem Urteile des Ziegelmeiſters ift fie aber feines. 


degs ungezogen. Im Gegenteil, er und feine Frau verſichern, 
fie ſehr artig und verträglich iſt.“ ; 

Der Vater ſah feinen Sohn ſcharf an. „Dein Den 
rz geht wieder mal mit dem Verſtande durch. ſcheinſt 
ſere Situation noch gar nicht erkannt zu haben.“ 

„Welche Situatiou?“ 

„Die Welt könnte in Hinſicht auf das Kind doch leicht 
ethas anderes glauben.“ 

Richard konnte ſeine Verlegenheit nicht verbergen. 
„Nun ja, das iſt es. Siehſt du jetzt ein, daß ich Recht 
ha e? Ein Donnerwetter ſoll dreinfahren, wenns nicht anders 

1 Ich werfe die Mutter ſamt dem Kinde zum Hauſe 

i us.“ 2 1 

g In Richard ſtieg der Unwille empor. „Dann —“ rief er 
und ſtockte, entſetzt vor der Kühnheit des Gedankens, den er 
aufſprechen wollte. — „Was dann?“ 

„Dann würdeſt du — — doch wohl — ein großes Un⸗ 
1 die Integrität meines Namens wahren 
„Ich würde nur die Integrität meines Namens wahren. 
Ps etwas aus mir gemacht. Sieh um dich, daß ift 
45 mein Werk! Seine Majeſtät hat mir den Amtsrats⸗ 


titel verliehen. Wir haben uns deſſen würdig zu halten. 
hl, zeigen wir uns unſern Untergebenen gegenüber gerecht 
und wohltuend! Aber niemals dürfen wir die Scheidewand 
niederreißen, die uns von ihnen trennt, wenn wir nicht ſelbſt 
an unſerem Ruin arbeiten wollen!“ 
Streng und groß wandte er ſeinem Sohn den Rücken, 
der in ſehr gedrückter Stimmung zurückblieb. Wie offen und 
ſelbſtbewußt hatte er früher das Recht ſeiner Perſönlichkeit 
Be gemacht, und wie elend kam er ſich jetzt vor! Die 
ürde des Vaters forderte von ihm, daß er ſeines Kindes 


Rechte verteidigte und die väterliche Sorge machte es ihm 


zur cht, zu ſchweigen, er ſah ſich in einen Widerſtreit 


bon Empfindungen hingeriſſen, der an dem Marke ſeines 


Lebens zehrte⸗ . 

„Halte aus!“ flüſterte ihm gelegentlich an en zu. 
„Er iſt im Grunde edel und gut, wir werden ihn 
umſtimmen.“ 

Zunächſt gelang es dem Kinde ſelbſt, in dem Amtsrat 
eine Wendung zum beſſeren herbeizuführen. Die Beharrlich⸗ 
keit, mit der es auf ſeinen Namen beſtand, begann dem Alten 
au imponieren. „In dem Kinde ſteckt Charakter,“ ſagte er 
ſich „Der Vater muß ein ſehr ſelbſtbewußter Mann geweſen 
ſein, denn von der Mutter konnte fie den Charakter nicht 
haben, da dieſe bereitwillig auf die Namensveränderung ein⸗ 
gegangen war. Er fing an, Achtung vor der kleinen Perſon 
zu bekommen, die ſich keineswegs wie ein Kind untergeord⸗ 
neter Eltern, ſondern wie ein Prinzeßchen trug. Einige 
Wochen ſah er Gretchen noch finſter an. Dann hellte 
ſich ſein Geſicht mehr und mehr auf. „Laſſen wir es 
bei dem Namen Töhne,“ ſagte er zum Zieglermeiſter. „Zwiſchen 
Töhne und Köhne iſt immer noch ein Unterſchied.“ 

Es war im März, als der Amtsrat eine große Geſell⸗ 
ſchaft gab. Er mußte ſich endlich einmal für die vielen Ein⸗ 
ladungen revanchieren, und er konnte ſich und fein Haus auch 


ſehen laſſen. Franziska hatte mit der Bewilligung des Amts⸗ 


rates amtliche Zimmer nach und nach umgeftaltet und jenen 


Geſchmack zur Geltung gebracht, der fie nicht nurbehaglicher, 


ſondern auch reicher erſcheinen ließ. Ihre Kochkunſt gab der⸗ 
jenigen der alten Ladewigen nichts nach, und der Weinkeller 
war in beſter Ordnung. Herr Held hatte feine Fran dem 
Amtsrat für einen Nachmittag und einen Abend „geborgt“, 
damit ſie die Honneurs machte. Die Brunower Freunde 
waren vollſtändig erſchieneu, bewunderten die ſchöne Ein⸗ 
richtung, ließen ſich Speiſen und Getränke gut ſchmecken und 
ſchufen zuletzt das Speiſeziwmer in einen Tanzſaal um. In⸗ 
mitten der Fröhlichen ſtrahlenden Geſellſchaft fühlte ſich der 
Amtsrat reich wie ein König. Seine Integrität ſchien ihm 
reicher denn je, und Se Mafeſtät konnte ſich keinen beſſeren 
Repräſentanten des Amtsratstitels denken als den Beſitzer 
von Krahnepuhl. e 

Bei der Tafel, die eine Revue der leckerſten Braten, 
Speiſen und Weine darſtellle, brachte der Paſtor einen humo⸗ 
riſtiſchen Toaſt in Verſen aus, die er ſelbſt geſchmiedet hatte 
und in welchen ſämtliche Gäſte in humoriſtiſcher Verbindung 
genannt waren. Am Schluſſe erhob ſich der Toaſt zu einer 
ſchwungvollen Anerkennung der Tugenden des Amtsrats und 
ſeines Hauſes und zu einem Hoch, in das alle einſtimmten.“ 

„Aber vom Wein verſteht er nichts,“ flüſterte Herr Held 
mit vielſagendem Blick ſeinem Nachbar zu. „Da hat er ſich 
vor einem Reiſeonkel gewaltig übers Ohr hauen laſſen.“ 


och noch 


1 Oskar hatte die Wletſchaflerin fla hig geſehen. Sofort 
* eilte er zu Richard und ſagte: „Donnerwelter, was iſt Euch 
da für eine Venus ius Haus geſchleit! Daß du das aus: 
hältſt, Menſch! 
Flamme.“ f 
Nach dem Eſſen eilte das „ſtille Lott then“ zur Küche, um 
Franziska zu ſehen und zu begrüßen. Für die Dienerſchaft 
hatte das nichts auffälliges, da Fräulein Held auh die Ver⸗ 
traute der alten Ladewigen geweſen war. Durch Richards 
Vermittelung hatten ſich die beiden Damen nach ihren geiſtigen 
Weſen ſchon längſt kennen gelernt. Jetzt genitjte ein Hände⸗ 
druck, um das innigere Einveritändnis auszudrücken. Fran⸗ 
ziska führte das Fräulein auf ein Viertelſtünd then in ihr 
Zimmer. Im ſchnellen Austauſch ihrer Gedanken und Ge⸗ 
fühle verbanden ſich zu inniger Freundſchift, und Lottchen 
bot der zukünftigen n von Krahnepuhl ihre tatkräftige 
Mitwirkung in allen Lebenslagen an. (FJortſetzung folgt.) 


Da wire ih yon läligſt Feuer und 
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9 Furcht. 


Von Guy de Téramon d. 
. (Nachdruck verboten.) 
f „Die Furcht?“ erklärte Cotelle, indem er die Achſeln 
zuckte. „ah, Sie ſprechen von der Furcht? Nun, die Furcht 
iſt etwas ganz Blödſinniges, namentlich darum, weil ihre 
Pſy hologe ganz unerklärlich iſt. Das Pferd, das ſich mitten 


ganz unefwartet vor einer auf der Landſtraße liegenden 
Zeitung abwerfen. Der Menſch iſt genau ſo, wenigſtens ähn⸗ 
lich; die ſthlimmſten Kataſtrophen werden ihm keine Bewegung 
des Schredeng, keinen Angſtſchrei entreißen, aber das plötzliche 
Nieſen ſeines Nachbars, wenn er es in der Nacht vernimmt, 
wird ihn mit einem Entſetzen packen, daß er in die Luft gehen 
möchte. Hören Sie aber polgendes Abenteuer, das mir vor 
einigen Jahren paſſiert iſt. f 

Eines Abends beſuchte ich, oder richtiger geſagt, wollte 
ich nach dem Diner in der mediziniſchen Fakultät zu Algier 
meinen alten Freund Labarte beſuchen, der dort damals ſeine 
3 eihnographiſchen Sammlungen untergebracht hatte. Der 
lennen ja die bekannte Formel: „Rechts.. dann links 
dann geradeaus .... Sie gehen um die Eke, ſteigen hinauf, 
gehen weiter ...“, doch ich hatte es fo eilig, daß ich von 
alledem, was er mir gejagt, nicht das Geringſte behielt und 
ziemlich leichtſinnig durch die Korridore wanderte. 


Natürlich Hatte ich mich bald verirrt. Ih taſtete in 


Dunkeln umher, ſuchte mir meinen Weg, drehte um, kam an 

neuen Türen vorbei und wanderte immer weiter, immer nah 

neuen unbekannten Rich ungen. Wo war ich eigentlich? 

Meine Hände ſchlugen ins Leere, ſtießen dann plötzlich 

an und glitten über die Winde. Nun erinnerte ich mich der 

Erklärung des Portiers: „Gehen Sie den Korridor entlang, 
der zum Sezierſaal führt.“ 2 
70 Der Sezierſaal! Ja, richtig, ich war darin. Ich hatte 
die volle Gewißheit. Ich taſtete umher und erkannte Marmor⸗ 
lische. Ein erſtickter Fall machte mich darauf aufmerkſam, 
daß ich auf meinem Wege anatomiſche Inſtrumente um varf. 
Plötzlich ſiel ich mit meinem vollen Gewicht in etwas, das 
mit dem Geräuſch eines weichen Körpers niederſank. 
x Ich bückte mich, um mir über die Natur des Hinderniſſes 
klar zu werden, wollte es umdrehen und damit gleichzeitig 
aus dem Wege räumen. Es war ſchlaff und weich. Als ich 
es dLerührte, merkte ich, daß ich einen menſchlichen Rumpf vor 
mir hatte. Die Beine, der Kopf und die Arme weren ab⸗ 
getrennt, denn ich fühlte, daß ich Stümpfe vor mir hatte, die 
von jetzt noch blutigen Bandagen zuſammengehalten wieden. 
Dieſe — ich möchte ſagen — Maſſage toten Fleiſches im 
Dunkeln löſte ein gräßliches Entſetzen in mir aus; mein 
Herz ſchlug zum Zerſpringen, meine Zähne klapperten vor 
Angſt, ein kalter Schweiß perlte an meinen Schläfen; ih 
machte einen Satz im Dunkeln, auf die Gefahr, mir die 
Knochen zu zerſchlagen, doch ich wollte um jeden Preis hinaus 
und dieſem 3 hen Schlachthof enkfliehen. ö 

Doch ich verſchlimmerte meine Situation noch, inden ich 

an unvorhergeſehene Hinderniſſe ſtieß; jo tau hien meine 
Hände plötzlich in eine Art Bottich, in welchem Shide un: 
herſchwammen, während mein Kopf an einen andern kund 
mit denſelben Bandagen ſtieß, der ſich in der Luft ſhritelte. 
Nun verließ mich die Willenskraft, und ich Tau zu Soda, 
Dieſer Sturz beruhigte mich. Die geiſtige Aufregung höete 


in der Schlacht, im Kugelregen, nicht gerührt hat, wird Sie 


Portier hatte mir im Vorbeigehen Auskunft erleilt; Sie 


geben. Schnell warf ich mi 


nach und nach auf, und nun verſuchte ich, mein E 1 
beſieſen und mich ſelbſt zur Vernunft zu beinen Ace biete 
Uebableibſel menſchlicher Leiber bildeten doy im Grunde 
men keine ernſte Gefahr, ihre Berührung war wider⸗ 
wärtg, aber ich konnte fie anfaſſen, ohne mich dadurch zu 
verlezen; trotzdem hätte ich eine Begegnung am hellen lichten 
Tage mit einem wilden Tiere vorgezogen. 

die Dunkelheit vergrößert und übertreibt alles, und 
unſef Geiſt, der die Formen nicht zu beurteilen vermag, ver⸗ 
leiht ihnen furchtbare, entſetzenerregende Eigenſchaften und 
außegewöhnliche Proportionen. Dieſe Moralpredigt, die ich 
mir selber hielt, hatte mir den Mut jo ziemlich wieder zurück⸗ 
gegeſen; ich ſtreckte die Hände nach den menſchlichen Trümmern 
aus, die, wie ich wußte zu meinen Füßen lagen; — das war 
jedelfalls der lebloſe Körper irgend eines Unglücklichen, der 
Obduktion zum Opfer gefallen war. 

Plötzlich fuhr mir ein noch ſchrecklicherer Gedanke durch 
den Kopf, ich glitt auf Blut und Eingeweiden aus, ich be⸗ 
rühtte Wunden, ich glaubte einzelne Körperſtücke zu betaſten; 


glauben, ich ſah für mich ſelbſt ein monatelanges Kranken⸗ 
lager voraus, und aus dieſer ganzen Umgebung des Todes, 
die mich einzuhüllen ſchien, ſtieg der Tod ſelbſt empor, der 
mich in feinen unerbittlichen Schraubſtock ſpannte. Ich 
war verloren, ich fühlte es, ich war verloren. 

Nun ſprang ich auf und ſtieß das Geſchrei eines in die 
Falle gegangeuen Tieres aus; feſt entſchloſſen, die Mauern 
diefed vergifteten Kellers um jeden Preis, es mochte koſten, 
was es wolle, zu zerbrechen, ſtürzte ich, ſtolpernd und heulend, 
nach allen Richtungen und drehte mich wie im Veitstanz um 


mich ſelbſt. Ich fühlte, wie der Kopf mir vor Entſetzen platzte 


und die Augen vor Angſt aus den Höhlen traten; ſchon 
brachen die Beine unter mir zuſammen; da plötzlich glitt ich 
aus, und inſtinktiv klammerten fich meine ausgeſtreckten Hände 


an einen Hahn, den ſie jedenfalls aufdrehten, denn ich hörte 


eine Douche, eine plötzliche Waſſerwelle, deren Kraft ich an 
dem fürchterlichen Geräuſch beurteilen konnte, mit dem der 
Strahl in denſelben Bottich fiel, in dem vor wenigen Augen⸗ 


blicken Schädel herumgeſchwommen waren, — wie ich mich 


darch die Berührung meiner eigenen Hände hatte überzeugen 
können. 

Das Waſſer floß jetzt über den Bottich hinaus; und das 
war die Rettung; denn ſchnell ſchloß ich daraus, die Flut 
müſſe doch irgend einen beſtimmten Weg 10 2 und ſich 
in den Girten verlieren, die die mediziniſche Fakultät um⸗ 
auf die Kniee und verſuchte, 

„dem ich die Hände übers Kreuz auf den Erdboden legte, 
den Weg zu erraten, den die Strömung nehmen würde. 

Von dem Ueberfluß des Waſſers herausgetrieben, fielen 
die Schidel unter mir — einer nach dem andern, auf den 
Boden. Meine Hände ſtießen daran, aber — lag das nun 
an dem Zuſtand der Verweſung, in dem fie ſich befanden, 
oder an den Löchern, die infolge der Trepanation hinein⸗ 
gekommen waren? — meine Hände ſanken, während 
zur Seite ſchoben, gräßlich in die weichen Tiefen der Ge⸗ 
ben e langte ich, platt auf d Vatthe liegend, in 

ndlich gelangte ich, platt auf dem Bauche liegend, 
einem dichten Brei ſchwimmend, an eine e, das von 
mir unerklärlichen 8 geſchloſſen war, ſodaß 
mir zunächſt keinen Weg bahnen konnte; trotzdem ſchob i 
verſchiedenes hinweg, — und entdeckte draußen ein mattes, 
bleiches Licht, — das Licht einer Sternennacht. 

Nun fing ich wie ein Wahnſinniger um Hilfe zu heulen 
an. Faſt in demſelben Augenblick öffnete ſich hinter mir eine 
Tür, und das ganze Zimmer wurde plötzlich von dem brutalen 
Lichte einer Lampe überflutet. Ich ſah mich um und erkannte, 
daß ich mich in einem Kellergewölbe des Gärtners befand. 
Der Gärtner ſtand vor mir und ſah mich wie verſteinert an. 
Vergeblich ſuchte er das ſeltſame Schauſpiel zu begreifen, das 
ih feinen Augen bot, denn ich hielt in meinen Händen 
mehrere Melonen — die entſetzlichen Schädel — und um 
mich her erblickte ich, wie mir 5 jetzt vorkam, mich an⸗ 
grinſend, ſogenannte Guerbas, Schläuche aus Ziegenfellen, in 
denen der Gärtner ſein Baſſer aufbewahrte, um es ſich is 
zu erhalten; das waren die ſchrecklichen Rümpfe mit an⸗ 

igarette 


dagen 

Cotelle hielt einen Augenblick inne, um ſich die 8 
anzußzſiadeg, dieer ih halb mechaniſch gewickelt hatte und erklärte 
dran, von neuen die Achſeln zuckend: „Sehen Sie die Furcht 
it etwas ganz Blödſinniges.“ 4 vn 
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berpeſtete Luft ließ mich an alle möglichen Krankheiten 
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Dankbarkeit ift eine ſchöne Tugend, 
er das Alter und die Jugend, 

n man undanlbar nennen kann, 
Dem hängen alle Laſter an. 


Beſtrafte Hartherzigkeit. 


In Paris wurden einer armen Frau, welche ihren Miet: 
zins nicht bezahlen konnte, die Möbel öffentlich verſteigert 
und das meiſte vom Mietsherrn erſtanden. Zuletzt würde 
noch ein Gemälde für einen Franken ausgerufen. Der ber 
rühmte Maler H., zufällig anweſend und von dem Un 
der Frau tief 7 5 ließ ſich die Leinwand reichen, prüft 
das Gemälde mit ernſter Kennermiene und gab es zurück mit 
dem lauten Angebot von 100 Franken. Als der Haus 
dies hörte, dachte er, wenn dieſer Kenner 100 Franken bi 
ſo iſt das Ding ſicher mehr als das ar wert, und bot 
200 Franken. „500“, verſetzte der uſtler, „600% der 
andre. So trieben ſie ſich raſch in die Höhe, bis der Haus⸗ 
herr ſchließlich das Gemälde auf das letzte Angebot bon 
2200 Franken von dem Kommiſſar zugeſchlagen erhielt. De 
neue Eigentümer wandte ſich ef an den Sinti 
der Frage, was er denn eigentlich dem Bilde für einen Wer 
bermeſſe Aufrichtig 1 antwortete der 5 
„wenn Sie fünf Franken dafür bekommen, jo können Sie ſi 
gratulieren. Ich würde es nicht einmal für dieſen Preis 
nebmen.“ — „Sie ſcherzen?“ — „Nicht im mindeſten.“ — 
„Sie haben ja ſelbſt 2000 Franken geboten.“ — 1 Nen 
Aber nur, um einem Manne, der 25 000 Franken Rente hat 
und eine arme Frau wegen 200 Franken ſchuldiger Miele 
auspfändet, eine wohlverdiente Lektion zu geben. Ich habe 
auf Ihre Habgierigkeit spekuliert und, wie Sie zugeſtehen 
müſſen, gewonnen.“ Damit empfahl ſich der Künſtler. 
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Die verkaufte Anekdote. 5 

Profeſſor Adolf Chriſt ian Henke in Erlangen, geſt. 1843 
war ein vortrefflicher Erzähler. Die Art, wie er ſeine Ge⸗ 
ſchichtchen vortrug, gab denjelben immer neuen Reiz, jo daß 
man fie gerne öfters hörte. Ein junger, eitler Baron war 
einmal Heuge, welche glückliche Wendung dieſe Anekdoten auf 
das Zerchfell der Zuhörer ausübte; um Gleiches zu erzielen, 
trat ex an den Gelehrten heran und ſagte: „Die Geſchichte, 
lieber Profeſſor, welche Sie vorhin vortrugen, war allerliebſt; 
bitte, verkaufen ſie mir dieſelbe, das heißt, Sie ſollen mir 
verſprechen, fie nie wieder vorzubringen, wofür ich Ihnen 
vier Dukaten zahle.“ — „Es gilt!“ erwiderte lachend der 
Profeſſor und ſchob die Dukaten in der Weſtentaſche. Nach 
etlichen Wochen trafen ſich Henke und der Baron wiederum 
in einer Geſellſchaft, und ſiehe da! während der Mahlzeit 
tiſchte der Baron ſeine gekaufte Anekgote auf. Sein Vortrag 
war jedoch jo ſaft⸗ und kraftlos, daß der Profeſſor immer 
ärgerlicher wurde. Eudlich konnte er ſich nicht länger be⸗ 
zähmen, zog haſtig ſeine Börſe und rief, indem er den Baron 
vier Dukaten auf das Tiſchtuch warf: „Herr, jetzt hab ich 
aber ihr Geſtammel ſatt! Hier nehmen Sie Ihr Geld zurück 
und geben Sie mir meine Anekdote wieder! Ich will ſie für 
die Folge wieder ſelbſt erzählen.“ 


Sin alter Dreſchſchlitten. 


Früher wurde zum Dreſchen eine Art von Schlitten 
nutzt, die noch jetzt in der Türtei in Gebrauch fein ſoll. Der 
Dreſchſchlitten, wie er in einigen Altertumsſammlungen auf⸗ 
ar wird, beſteht aus einem hölzernen Brett von etwa 
1,5 Meter Länge, 60 Zentimeter Breite und 3 Zoll Dicke, in 
beilen Oberfläche ſehr viele, bei einem vn erhaltenen Stück 
beiſpielsweiſe 350 Feuerſteine oder Quarzſplitter in diagonalen 


Reihen eingeſetzt find, ſodaß fie über die Holzfläche hervor⸗ 
ragen. Der Schlitten wurden dann einfach durch Ochſen oder 
Pferde über das auszudreſchende Korn er das 


auf einem dazu geeigneten, Tage vo 
im Freien ausgebreitet wurde. 16 
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der Steinſplitter wurden dann die Körner aus den Aehren 
herausgeſchüttelt. Auf der Hinterſeite war der Schlitten mit 
einem großen Stein beſchwert. Beſonders bekannt geworden 
iſt die Anwendung des altertümlichen Geräts bei den Vor⸗ 
fahren der heutigen Bewohner Schottlands. Dort wurden 
die Dreſchſchlitten in der Weiſe verfertigt, daß ein geeignetes 
Holzſtück 10 Tage in Waſſer gelegt wurde, bis es die nötige 
Weichheit erlangt hatte, um die ſteinernen Zähne einſetzen zu 
können. Dann wurde das Brett wieder an der Sonne ge⸗ 
trocknet, wobei es allmählich zuſammenſchrumpfte und die 
Steine nunmehr mit bewunderungswürdiger Zähigkeit feſthielt. 


Etikettenftreit. 

m Jahre 1683 zwang der Polenkönig Gobiesfi die 
Tüten, die Being von Wien aufzuheben. Der Kaiſer, 
der von der Hauptſtadt ſern geweſen war, kehrte nun dahin 
zurück und äußerte das dringende Verlangen, Sobieski zu 
begrüßen. Bevor dieſe Zuſammenkunft ſlattfinden konnte, 
zerbrachen ſich die kaiſerlichen Hofräte den Kopf darüber, 
welche Regeln der Etikette wohl in ſolch einem beſonderen 
Falle zu beobachten ſeien. Beſonders unſchlüſſig war man 
über die Stellung, in der der Kaiſer den Polenkönig 
empfangen ſolle, da letzterer ja nur ein Wahlkönig, nicht 
aber ein Herrſcher von königlichem Geblüte war. Den Herzog 
von Lothringen, der der Beratung beiwohnte, ärgerte das 
kleinliche Gezänke. „Ihr wißt nicht, wie man einen Wahl: 
tönig empfangen fol? Jedenfalls mit offenen Armen, wenn 
er ein Kaiſerreich gerettet hat!“ So rief der Herzog und der 
Kaiſer ſtimmte ihm zu. 
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Gefahren des zu heißen und zu kalten Eſſens und 
Trinkens. Alle Speiſen und Getränke, die beim Genuſſe 
„geblaſen“ werden müſſen, ſind ein zwar langſam aber 
ſicher wirkendes Gift, das ſeine ſchädlichen Folgen früher 
oder ſpäter Fußert. Die Magenwände werden durch ſolchen 
Genuß gewiſſermaßen verbrüht und in ihrer act, 
gelähmt, ſodaß der Magen ſchließlich jeden Dienſt verſagt, 
nachdem er Jahrelang mißhandelt worden iſt unter dem 
törichten Vorurteile: „Kaffee und Suppe müſſen rauchen und 
wollen „geblaſen“ ſein, wenn fie ſchmecken ſollen!“ — Genau 
ſo iſts auch mit dem Genuſſe von Fun und eiskalte Bier, 
das von vielen unbedachtſam in den erhitzten Magen mit 
Wohlbehagen hinabgeſtürzt wird. Auch daran gehen viele 
zu Grunde, nachdem ſie ſich den Magen vollſtändig tuiniert 
haben. 

sr der Ohnmacht. Eine von Ohnmacht be 
fallene Perſon legt man auf den Rücken, den Kopf niedrig, 
wenn das Geſicht blaß iſt; iſt aber das Geſicht gerötet, ſo 
muß der Kopf höher gelegt werden. Man ſorgt für friſche 
Luft, entfernt beengende Kleider, beſpritze das Geſicht mit 
taltem Waſſer und hält Eſſig oder ſonſt ſcharf Riechen des 
unter die Naſe; tritt Erbrechen ein, ſo muß man den Kopf 
auf die Seite drehen, damit das Erbrochene nicht in die 
Lungen eingezogen wird. 
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(Aal numordesfusiandes, 
ech. err Wirks (die Zeitung leſend): „Cheap, 
3 60 verkaufen ihre Patentmedizin für den haiben 
Preis aus.“ — Frau Wirks: „Das iſt jo recht unſer Pech. 
Keiner von uns iſt 5 krank.“ 2 
Im Examen. „Nennen Sie mir die einzelnen Schädel⸗ 
knochen.“ — Der Examinand zögert und ſtammelt endlich: 
„Entſchuldigen Sie, Herr Profeſſor, ich bin etwas aufgeregt 
— es fällt mir kein einziger ein — und dabei habe ich ſie 


alle — im Kopfe!“ ; 
Wiedergegeben. : „Alter Eſel! Seit einer Stunde 
rufe ich Sie, ohne daß Sie kommen.“ — Diener: „Verzeihen 
Sie, ich glaubte, Sie ſprächen mit ſich ſelbſt.“ 
Familien⸗Verhältniſſe. Kommis leinen Tag vor dem 
Rennen): „Ich möchte Sie um einen Tag Urlaub bitten. 
Meine Groß—“ — Chef: „Das macht drei Großmütter von 
are, die in dieſem Jahre geſtorben find. n — 
ommis (voll Geiſtesgegenwart): „Mein armer lieber Groß⸗ 
vater hat dieſen Sommer wieder geheiratet.“ 
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